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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Na 287. 


a Shriflleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Donnerſtag den 7. Dezember 1899. > 


fir die Petitfpaltzeife oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
zJuvalidendank“ in Berlin, Haafenflein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
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Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


„ Für den Monat Dezember 

koſtet die „Thorner reſſe“ 

mit dem Alluſtrirten Sonntagsblatt in 

den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Ptäaolitiſche Tagesſchau. 


Aus Manila, 4. Dezember, 
meldet: Die Uebernahme der Karo⸗ 
I n., Marianen⸗ und Palau⸗ 
i deln iſt deutſcherſeits vollzogen. Die bis⸗ 
herige ſpaniſche Beſatzung der Juſelgruppen 
iſt geſtern hier eingetroffen. i 

Die Aufhebung des Koalitions⸗ 
verbots für Vereine iſt nach dem „Lokal⸗ 
anzeiger“ am Montag vom Staatsminiſterium 
auf Grund des Immediatvortrages des Reichs⸗ 
kaunzlers beim Kaiſer beſchloſſen worden. 
Der Bundesrath dürfte ſich noch in ſeiner 
Sitzung am Dienſtag mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt haben, da am Mittwoch auf der 
Tagesordnung des Reichstages der national⸗ 
liberale Antrag auf Aufhebung des Koalitions⸗ 
verbots ſteht. — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
äußern zu dieſer Meldung, namentlich die 
Herner Unruhen ſeien geeignet, die ernſte 
Erwägung nahezulegen, ob nicht der auf das 
Verbot der Theilnahme an politiſchen Ver⸗ 
einen und Verſammlungen für Minderjährige 
bezügliche Theil des Eutwurfs der Novelle 
zum Vereinsgeſetz wieder aufzunehmen fein 
möchte. I 

Zur Kanalfrage veröffentlicht die 
„Kreuzztg.“ eine Zuſchrift des Herrenhaus? 
mitgliedes Grafen v. Hohenthal unter der 
Ueberſchrift „Vor der Kriſe“. Wie Graf 


wird ge⸗ 


Hohenthal ausführt, kann an dem Beſchlaſſe 


er Regierung, mit einem ungefähr auf das 
Doppelte geſteigerten Kanalprojekt, das 
durch Einbeziehung des Oſtens nahezu auf 
eine ganze Milliarde zu ſtehen kommt, vor 
den Landtag zu treten, garnicht gezweifelt 
werden. Graf Hohenthal fragt, ob ein ſolcher 


Frau Barbaras Kunſt. 
Erzählung von Zoe von Reuß. 
—— — (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Aus Kaprizes Bruſt hob ſich plötzlich ein 
Jauchzer, daß die ſchlafenden Vögel in ihren 
Neſtern die Köpfchen emporſtreckten, ver⸗ 
meinend, es ſei ein Frühaufſteher, der mit 
dem Morgeuliede were. Daun, in der 
Furcht, ſich verrathen zu haben, ward ſie 
wieder ſtachlig wie eine Schlehdornblüte. 
Doch Ruprecht tom Have griff kecklich hinein, 
ein Scherzwort holte das andere, und war 
die Neckerei gar aumuthig und vergnüglich 
anzuhören. — ö 

So dachte auch Frau Barbara, als an 
der Abendtafel die Pfeile und Lanzeuſpitzen 
immer noch luſtig in der Luft umherwirbel⸗ 
ten — bis fie erkannt, daß auch manch' 
ſcharfgeſchliffener Liebespfeil ſich darunter 
befand. Das gab der klugen Frau zu 
denken. Aber in ihre reinen und edlen Ge⸗ 
danken miſchte ſich diesmal ſchnell das Gift. 
Das thörichte, verwöhnte Kind dort — 
ſtreckte es wirklich die Hand aus nach 
ihrem durch Treue und Eutſagung ge⸗ 
heiligten Beſitz? Falſche, undankbare 
Schlange, habe ich Dich darum wie ein 
treues Kind an meinem Herzen verwahrt, 
damit Du mein Herz mit Deinem Gift 
tödtlich verwundeſt? ... Erſt jetzt erkannte 
ſie klar, welch' unendlich theurer Beſitz die 
tren bewahrte Liebe Ruprecht tom Haves 
war. Und wilde Eiferſucht faßte plötzlich 
die edle Frau, ſie, die die Leidenſchaft kaum 
dem Namen nach gekannt hatte. Vergebens 
ſuchte ſie heute Ruhe auf ihrem Lager, mit 
Ungeſtüm trieb es fie wieder empor. An 
Kaprizes Erkerſtübchen vorübergehend, ver⸗ 
nahm ſie zu ihrer Ueberraſchung laute in⸗ 
brünſtige Gebetesworte, wie der Hilfeſchrei 
einer hartbedrängten, reinen Seele. Noch 
mmer lag das Mädchen im Abend- 


wahrt dabei 


Plan überhaupt ernſthaft zu nehmen ſei. 
Es könnte ſich nur um eine Aktion pro forma 
handeln. Ein Gelingen des Planes wäre 
nur denkbar durch ſolche Lockungen und Kom⸗ 
penſationen, welche eine Ueberfülle von Be⸗ 
gehrlichkeiten und Forderungen wachrufen 
würde, die wiederum unmöglich zu befrie⸗ 
digen ſein würden. Damit würde ein poli⸗ 
tiſcher Mißgriff durch einen noch größeren 
überboten und übertrumpft. Mit bezug auf 
die Maßregelung der Beamten erklärte Graf 
Hohenthal, die Stellung und das Anſehen der 
Krone ſei für die Konſervativen das höchſte 
und entſcheidende. Hier trıffe das verant⸗ 
wortliche Miniſterium ein Vorwurf aller⸗ 
ſchwerſter Art, und es könne billig bezweifelt 
werden, ob das Miniſterium im Staude 
ſein werde, der Staatsleitung aus der Ver⸗ 
legenheit herauszuhelfen. ü 

Für die Einberufung des preußi⸗ 
ſchen Landtages iſt nach dem „Lokal⸗ 
anz.“ Dienſtag der 9. Januar in Ausſicht 
genommen. Dieſer Termin iſt ſchon früher 
genannt worden. 1 5 

Fortwährend werden alle Meldungen 
über politiſche Abmachungen zwiſchen den 
Kabinetten von Berlin und London, 
die während der Auweſenheit unſeres Kaiſers 
in England getroffen worden ſein ſollen, de⸗ 
mentirt. So neuerdings die Angabe eines 
ruſſiſchen Blattes, wonach Vereinbarungen 
wegen des Handels im fernen Oſten und über 
den Bau von Eiſenbahnen für gemeinſame 
Rechnung zuſtande gekommen wären. 

Die Natioualliberalen brachten im Reichs⸗ 
tage einen Autrag ein, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dafür zu wirken, daß 
die Errichtung deutſcher Handels⸗ 
i eh im Auslande herbeigeführt 
wird. 

Der Entwurf einer neuen Seemanns⸗ 
ordnung dürfte nach den offiziöſen „Berl. 
Polit. Nachr.“ den geſetzgebenden Faktoren 
des Reiches in naher Zeit zugehen. 


Zur Jahrhundertwende iſt für die katho⸗ 
liſche Kirche vom Papſt ein Jubi⸗ 
läumsjahr angeordnet worden. Das 
— — — —— —e— AN en, 
gebete vor dem Bilde des Gekrenzigten auf 
den Knien. 


„O, nimm ſie hin, dieſe Sündenliebe, 
unter welcher mein armes, ſchwaches Herz 
erleigt!“ flehte Kaprize weinend. „Nimm 
dieſe Liebe hinweg von mir, mit der ich dem 
beſten Weſen Leid bereite — ihr, die ich liebe, 
wie Mutter und Schweſter zugleich. In 
ſeinem Herzen aber laß die Flamme erkalten, 
die ein armer, böſer Funke entzündet hat, 
und mache ihn glücklich wie die Engel ſind, 
mit ihr, die die einzige iſt, welche die Liebe 
dieſes herrlichen Mannes verdient 12 
Frau Barbara ſtand wie gebaunt, um 
endlich unwillkürlich gleichfalls mit gefalte⸗ 
ten Händen knieend niederzuſinken. Die 
Worte des Kindes rüttelten mächtig au 
ihrem weichen Herzen. Endlich kehrte ſie in 
ihr Schlafgemach zurück und ſchlief ſauft 
wie immer bis zum Morgen. 

Auch war andern Tages keine Veränderung 
an ihr wahrzunehmen, ihr Weſen war ruhig, 
geſchloſſen und liebevoll wie allezeit. Nur 
verhielt ſie ſich einer gelegentlichen Zärtlich⸗ 
keit des Vetters gegenüber abwehrend, und 
dazu beobachtete ſie Kaprize unausgeſetzt. 
Sie ſieht dieſelbe erregt und mit wechſelnden 
Hautfarben im Haufe umhergleiten und ges 
dennoch oe lege 
daß das Mädchen kein einziges ihrer kleinen 
ect vergißt. Die Heller und Pfennige 
für die Almoſenempfänger ſind genau ab⸗ 
gezählt, der Götterduft und die Reſedaſtöcke 
des Erkerfenſters ſind begoſſen, ohne unter 
der ſonſtigen Ueberſchwemmung zu leiden, 
und die weißbunten Hühner branchen nicht 
auf ihr Körnerfntter zu warten. Aber über. 


der reinen, klaren Mädchenſtirn lagert eine 


ſchwere Wolke, der ſie nicht gebieten kann, 


und der Blick des Auges iſt feucht, tief und 


ſchwimmend geworden, wie bei heimlich ge⸗ 
tragenem Herzeleid. 


diesbezügliche Rundſchreiben verkündet, daß 
von Weihnachten dieſes Jahres bis zum 
nächſtfolgenden Weihnachtstage ein „Jubel⸗ 
jahr“ ſein ſolle, wofür unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen ein vollkommener Ablaß gewährt 
wird. Beſonders wird noch eine Pilgerfahrt 
nach Rom empfohlen. Das Rundſchreiben 
nimmt, ähnlich wie ſeinerzeit der Brief 
Pius IX. an Kaiſer Wilhelm J., alle Chriſten 
für die römiſche Kirche in Anſpruch, 
die erfüllt ſei „von dem Verlangen, ſelbſt 
die widerſpenſtigen Herzen durch ein Ueber⸗ 
maß von Liebe und Huld zu beſiegen.“ An 
anderer Stelle aber heißt es: „Wenn man 
aber Umſchau hält und den Blick nach der 
entgegengeſetzten Seite wendet: welche Blind- 
heit, welche Verirrung, welch' eine Menge 
von Menſchen, die dem ewigen Verderben 
zueilen! Das Herz krampft ſich Uns zu⸗ 
ſammen, ſo oft Wir daran denken, daß ſo 
viele Chriſten, verlockt durch eine zügelloſe 
Freiheit im Denken und Empfinden, das 
Gift verderblicher Lehren in ſich aufnehmen 
und unabläſſig daran arbeiten, die unſchätz⸗ 
bare Gnade des heiligen Glaubens in ihrem 
Herzen zu zerſtören.“ — Ueber die reale 
Bedeutung des Jubeljahres äußert ſich der 
preußiſche Episkopat in einem auf der letzten 
Biſchofskonferenz in Fulda beſchloſſenen Rund⸗ 
erlaß, worin die Biſchöfe die Vorleſung des 
päpſtlichen Schreibens von der Kanzel an⸗ 
orduen und zum Schluß eine Peterspfennig⸗ 
kollekte am Neujahrstage „mit Rückſicht auf 
die bedrängte Lage des päpſtlichen Stuhles 
der Mildthätigkeit der Gläubigen auf's 
wärmſte empfehlen.“ 


Die „Germania“ erklärt ſich in einem 
Artikel vom Dienſtag Abend entſchieden gegen 
eine Erweiterung des Flotten planes 
und meint, im Reichstag würde ſich allen⸗ 
falls eine Verſtändigung erzielen laſſen, 
wenn ſich „der zu erwartende Geſetzentwurf 
darauf beſchränken ſollte, unter Feſthaltung 
an dem durch das Flottengeſetz feſtgelegten 
Flottenplan lediglich einer Erhöhung der 
Baukoſten Rechnung zu tragen.“ — Eugen 
Richter ärgert ſich maßlos darüber, daß auch 

Die folgenden Tage iſt's kaum anders, 
ſelbſt der leichte Bronzeton von Kaprizes 
Zügen ſcheint zu erblaſſen. Frau Barbara 
hingegen blüht plötzlich wieder wie eine 
voll erblühte Roſe, die Bruſt hebt ſich 
wieder frei, wie nach einem ſich ſelbſt abge⸗ 
rungenen Entſchluſſe. Der Frieden ihrer 
reinen Seele ſcheint zurückzukehren, die 
Samaritergänge werden wieder aufge- 
nommen, und die Freude, der ſie darum 
allenthalben begegnet, dünkt ihr der herr⸗ 
lichſte Lohn. Selbſt das Klöppelkiſſen wird 
aus ſeiner Ecke hervorgeſucht und zuweilen 
beuntzt. Abends aber wandelt fie wie 
früher nach dem Grabe des Gatten hinaus. 
Im Wohnzimmer find die Fenſter geöffnet, 
um den Herbſtſonnenſchein eindringen zu 
laſſen. Kaprize ſitzt im Erker und ſpricht 
zärtlich zu Frau Barbaras Häufling im 
Drahtkäfig. Da tritt Ruprecht tom Have 
heran. Aber auch er ſcheint ſchweigſam und 
bedrückt und redet uur eifrig mit dem 
Häufling, ſtatt mit ihr. Dabei legt er feine 
große, ſchöne, weiße Hand auf das Bauer. 
Das ſcheint das Thierlein zu änſtigen, im 
Nu iſt es zu einem vergrößerten Spalt hin⸗ 
aus. Es entſpinnt ſich nun eine tolle Jagd 
um Frau Barbaras Liebling... Und 
wirklich gelingt es dem Vetter, das Thier⸗ 
chen zu greifen, ehe es das Freie gewinnt, 
feſt hält er es in ſeiner Hand. Kaprize aber 
beugt ſich nieder, um es zu küſſen — in 


ihrer hohen Erregung küßt ſie aber die roſi⸗ 


gen Fingerſpitzen des heißgeliebten Maunes. 
„Armes Thierlein, Du wollteſt davonflattern 


und Dir Dein Neſt in den igen e 
hauchte ſie leiſe. ſt in den Zweigen banen 


Das alles iſt zuviel für das gewaltsam 
zurückgedämpfte Gefühl des Malers. Eine 
Sekunde ſpäter liegt er ihr zu Füßen, 
während der Häufling zum Fenſter hinaus⸗ 
flattert. 


die Organe der freiſinnigen Vereinigung 
„Stimmung für die neuen Flottenpläue 
machen“. Während er in feiner „Freiſ. 
Ztg.“ meint, daß der neue Reichhaushalts⸗ 
etat nur geeignet iſt, die Bedenken gegen die 
Flotteupläne zu verſtärken, äußere das „Berl. 
Tagebl.“, daß der Etatsabſchluß auf das 
Herz jedes Steuerzahlers eine wohlthuende 
Wirkung ausüben müſſe und daß die Situa⸗ 
tion keineswegs eine troſtloſe, ſondern eine 
recht erfreuliche ſei. 


Bei den Wahlen für den braunſchwei⸗ 
giſchen Landtag ſind nach dem „Wolff'ſchen 
Bureau“ am Sonntag ſämmtliche Kandidaten 
her Sozialdemokraten und der Welfen unters 
egen. 

Die Aufhebung der außerordentlichen Ge⸗ 
walten des Statthalters der Reichslande 
hatte der ſozialdemokratiſche Abg. v. Voll⸗ 
mar in einem Antrag im bayeriſchen 
Landtag gefordert. Miniſterpräſident von 
Crailsheim erklärte am Dienſtag, daß dem 
Autrag ſchon aus formellen Gründen nicht 
ſtattgegeben werden könne, da dem Wirkungs⸗ 
kreis des Landtags Grenzen gezogen ſeien, 
inſofern er ſich mit der Reichspolitik nur 
beſchäftigen könne, wenn bayerische Auge: 
legenheiten berührt würden. Uebrigens habe 
ſich Elſaß⸗Lothriugen im großen und ganzen 
nicht zu beklagen. Die Liberalen beantragten 
den Uebergang zur Tagesordnung. Auf Au⸗ 
trag des Zentrums wurde motivirte Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen. f 

Ju Oeſterreich iſt die parlamentarische 
Verſtändigungsaktion nunmehr gediehen bis 
zu einem Kompromißvorſchlage, den der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Fuchs am 
Dienſtag den Klubs der verſchiedenen 
Fraktionen zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
hat. Dieſer Vorſchlag enthält vier Punkte: 
1) Zur parlamentariſchen Erledigung der 
Staatsnothwendigkeiten wird die Obſtruktion 
bis zur Jahreswende eingeſtellt; 2) ſo⸗ 
fortige Einſetzung eines für permanent zu 
erklärenden Sprachenausſchuſſes; 3) eine 
ſechswöchige Pauſe im Abgeorduetenhauſe 
ab 1. Jannar 1900 behufs Ausarbeitung 


„Einzige, ewig Geliebte!“ ſtammelt er, 
„ich vermag Dich um keine Welt zu 
laſſen!“ 


„Myunher, um Chriſti willen, steht auf!“ 
ruft Kaprize hochbeſtürzt und ſtürzt zur 
Thür. 

„Halt, Mädchen!“ klingt plötzlich Frau 
Barbaras Stimme, die vom Todteuhofe 
zurückkehrt. „Ihr aber, Vetter, ſteht auf! 
Ich weiß alles längſt, auch, daß ſie es iſt, 
welche Euch glücklich machen wird, Sie 
allein!“ 


Zur Zeit der Traubeureife, zu welcher 
Zeit Frau Barbaras Hochzeit und Ueber⸗ 
ſiedelung nach Autwerpen ſtattfinden ſollte, 
ſaß ſie unn täglich wieder ganz allein am 
Erkerfenſter des Wohngemachs, nachdem ſie 
den Pflichten der Barmherzigkeit und den 
Obliegenheiten ihres kräftig emporwachſenden 
Werkes, der gegründeten Klöppelſchule, ge⸗ 
nügt hatte. Die Klöppel ſchlugen wieder 
ganz wie ehemals regelmäßig und luſtig 
aneinander, und die ſpinnwebartigen Leinen⸗ 
fäden ſchlangen das herrlichſte, neue, dem 
Vetter entſtammende Muſter.. .. Zuweilen 
freilich ruhte ſie wie träumend und blickte 
nach der Marktecke hinüber, dorthin, wo 
Renate für den geliebten Krüppel ſorgte und 
ſchaffte. Oder ſie ſah im Geiſte einen 
Hochzeitszug über den Marktplatz ſchreiten; 
der Bräutigam, ein ſchöner, ſtolzer Mann in 
ſchwarzer Nobilikleidung, die Braut ein 
ſüßes, aber fremdartiges Geſchöpfchen: Ka⸗ 

ize .. .. Und dazu ſchluchzte, ſchluchzte, 


pri 
ſchluchzte der alte Röhrenbruunen draußen, 


und daun drang es aus dem Erker zurück, 
juſt wo Frau Barbara ſaß, wie ein leiſes, 
leiſes Echo. 


eines Sprachengeſetzes durch den Sprachen: 
ausſchuß; 4) parlamentariſche Erledigung 
des Sprachengeſetzes bis zum 1. April 
1900, anderenfalls Wiedereinführung der in⸗ 
ternen ezechiſchen Amtsſprache, nach einigen 
Blättern im Verordnungswege, nach dem 
— Wiener Tageblatt“ durch Miniſterial⸗ 
erlaſſe. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
kam es Montag zu ſtürmiſchen Lärmſzenen. 
Bei der Verſtändigung über die Juterpella⸗ 
tion des Abgeordneten Barabas von der 
Unabhäugigkeitspartei über den Erlaß des 
Kriegsminiſters bezüglich der Meldung der 
Reſerviſten bei den Kontrolverſammlungen 
erklärte der Miniſterpräſident Szell, der Er⸗ 
laß, welcher das Verfahren bei Kontrolver⸗ 
ſammlungen regelt, ſei durch die demon⸗ 
ſtrativen „Zde“-Rufe in Böhmen veranlaßt 
worden. Die Meldung müſſe in der Armee⸗ 
ſprache geſchehen; die Maunſchaften ſeien dar⸗ 
über belehrt worden. Eine Beſtrafung ſei 
nur eingetreten, wenn die Abſicht einer De⸗ 
monſtration oder Renitenz feſtgeſtellt worden. 
Fälle des Zuwiderhandelns ſeien in Ungarn 
in verſchwindend kleiner Zahl vorgekommen, 
nämlich 17 Fälle unter 410 000 ſich Meldenden. 
Von dieſen 17 ſeien une 8 beſtraft worden. 
Die Armeeſprache ſei die deutſche, und die 
Befehle ſeines Offiziers müſſe jeder Soldat 
ohne zu klügeln befolgen. Darauf entſtand 
ein furchtbarer Tumult; Nufe wie: „Ungarns 
Miniſterpräſident beſchimpft die ungariſche 
Sprache!“ „Oeſterreichiſcher Laudsknecht!“ 
„Schande!“ „Schmach!“ tönten durcheinander. 
Abg. Barabas ſagte: „Des Kriegsminiſters 
v. Krieghammer Verorduung iſt ein Revolver, 
gerichtet auf die ungariſche Jugend, und der 
Miniſterpräſident Ungarus hat ſich der 
Soldateska augeſchloſſen. Hinter Verordnung 
ſteht nicht ein verfaſſungstreuer König, ſon⸗ 
dern ein Imperator. Wenn der König die 
Uniform als Soldat anzieht, verſchwindet 
uns der Krönungsmantel des heiligen Ste⸗ 
fan!“ Dieſer direkt gegen den Monarchen 
gerichtete Angriff entſeſſelte furchtbaren 
Lärm. „Schließlich konnte doch eine Abſtim⸗ 
mung über die Juterpellation ftattfinden, es 
wurde aber ein Formfehler begangen, ſodaß 
ſie wiederholt werden muß. 

Ueber den Export des Champagners aus 
Frankreich bringt der „Figaro“ nach⸗ 
ſtehende Notizen: 1898 hat Frankreich dem 
Auslande 19682 000 Flaſchen Champagner 
für die Summe von 91327552 Frk. ver⸗ 
kauft. Unter den Champagner kaufenden und 
trinkenden Ländern ſteht weitaus an erſter 
Stelle England, das im genauuten Jahre 
10 599 300 Flaſchen, alſo über die Hälfte des 
exportirten Weines konſumirte; es folgen 
Belgien mit 2 778 700, Deutſchland mit 
1859 200, die Vereinigten Staaten und Ka⸗ 
nada zuſammen 1419 400 Flaſchen. Das 
undankbare Rußland nahm den Franzoſen 
uur 486 400 Flaſchen ab, was ſich dadurch 
einigermaßen ausgleicht, daß es meiſt die 
beſten Marken wählt. Auffallend wenig 
Champaguer wird in Oeſterreich getrunken, wo 
152300 Flaſchen, in der Schweiz, wo 141 100 
Flaſchen, in Italien, wo 129700, und in 
Auſtralien, wo 125 000 Flaſchen in einem 
Jahre konſumirt werden. ; 

Gegen Chamberlains Bündnißrede 
hat ſich Lord Roſebery am Freitag in einer 
Rede in Edinburg gewandt. „Ich denke,“ 
ſagte er, „wir ſollten darauf vorbereitet 
fein, uns ſelbſt zu geuligen.“ Ganz ent⸗ 
ſchieden verurtheilt Lord Roſebery die 
Drohungen Chamberlaius gegen Fraukreich. 
Er verurtheilt Chamberlains „undiplomatijche 
Offenheit“, weil er Spanien eine ſterbende 
Nation genaunt, Rußland mit dem Teufel 
verglichen und gar Frankreichs Manieren 
beſſern zu wollen verſprochen habe. Lord 
Roſebery ertheilte Chamberlain offen den 
Rath, vorſichtiger in der Ausdrucksweiſe zu 
ſein. — Die engliſchen Zeitungen melden, 
Chamberlain ſei unpäßlich. Ein Grund der 
Unpäßlichkeit wird nicht angegeben. 

Aus mehreren ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments kommen immer häufigere Nachrichten 
über die dort herrſchende Hungersnoth. Be⸗ 
ſonders ſchlimm ſteht es in Beſſarabien, wo 
die Noth von Tag zu Tag ſteigt. 

Der in Paris verſammelte Sozialiſten⸗ 
Kongreß iſt infolge eines im Sommer gefaßten 
Beſchluſſes zuſammengetreten, um Streitig⸗ 
keiten über die Haltung der ſozialiſtiſchen 
Partei zur Dreyfusfrage und wegen des Ein⸗ 
tritts des Sozialdemokraten Millerand in 
das Kabinet Waldeck⸗Rouſſean zu entſcheiden. 

Nachrichten aus Libau melden, das vuſ⸗ 
ſiſche Panzerſchiff „Peterpawlowsk“ ſei 
nach Durban in Südafrika abgegangen. 

Nach Meldungen aus Belgrad wird 
die Begnadigung der verurtheilten Führer 
der Radikalen fpäteftens am 6. März er⸗ 
folgen. 

Nach einem Telegramm der Londoner 
„Morning⸗Poſt“ aus Waſhington von Mon⸗ 
tag hat der dortige japanische Geſandte in 
einem Interview, in welchem die Beziehungen 
zwiſchen China und Japan beſprochen 


wurden, beſtimmt erklärt, daß eine in aller 
Form beſchloſſene Allianz zwiſchen beiden 
Ländern nicht beſtehe. China und Japan 
ſtänden aber auf freundſchaftlichſtem Fuße 
miteinander und ſeien geneigt, einander auf 
kommerziellem Gebiet zu begünſtigen, ſeien 
aber durch keine Verträge aneinander ge⸗ 
bunden, die nicht den Mächten bekannt ſeien. 

Der geſammtea merikaniſche Marine⸗ 
etat iſt pro 1900/1901 veranſchlagt auf faſt 
312 Millionen Mk. Im jetzigen Etatsjahre 
ſind die Ausgaben feſtgeſetzt auf 206,6 Mill. 
Mk., die Steigerung beläuft ſich alſo auf 
105 Mill. Mk., die Hälfte des vorjährigen 
Etats. In den Etatsforderungen iſt ein 
Poſten für Schiffsneubauten mit 96,5 Mill. 
Mk. vorgeſehen. Im letzten Etatsjahre wur⸗ 
den an Neubauten gefordert 43,7 Mill Mk. 
Mithin eine Ausgabenſteigerung für Neu⸗ 
bauten um 52,8 Mill. Mk., alſo um mehr 
wie das Doppelte der vorjährigen Summe. 
Eine beſonders hohe Steigerung der nächſt⸗ 
jährigen Ausgaben iſt auch für Werftver⸗ 
größerung und Dockbau vorgeſeheu. Es 
wird beinahe das Doppelte der vorjährigen 
Summe gefordert werden. In Brooklyn und 
Norfolk ſoll je ein neues Dock gegraben wer⸗ 
den. Für die ſchon früher bewilligten 5 
neuen Docks werden weitere Raten gefordert. 
Aus alledem ſieht man, daß die Amerikaner 
feſt gewillt ſind, ihre maritimen Streitmittel 
weiter zu verſtärken. Es iſt gut, daß man 
ſchon jetzt von dieſen neuen Plänen hört. 
Anderenfalls würden bekaunte Rechenkünſtler 
nur zu gern wieder einmal das Lied von 
der „ewigen Schraube“ auftimmen und zu 
konſtatiren verſuchen, daß nur die deutſchen 
Rüſtungen daran ſchuld find, daß andere 
friedliche Staaten ihre Machtmittel vermehren 
müſſen. 

Der Kongreß der Vereinigten 
Staaten iſt am Moutag Nachmittag zu⸗ 
ſammengetreten. Zum Sprecher des Re⸗ 
präjentantenhaufes wurde der Republikaner 
Henderſon gewählt. Die Voranſchläge für 
das mit Eude Juni 1901 ablaufende Etats⸗ 
jahr beziffern ſich auf 631 081 994 Dollars, 
d. h. 38 Millionen mehr als die Voran⸗ 
ſchläge des laufenden Jahres und 34,2 
Millionen Dollars mehr als die im Laufe 
dieſes Jahres bewilligten Geldſummen. 

Ein Aufſtand, der an der Grenze von 
San Salvador und Guatemala ausge⸗ 
brochen, iſt nach einer Mittheilung der Re⸗ 
green von Guatemala wieder unterdrückt 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember 1899. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich geſtern Abend mit 
Sonderzug von Wildpark nach Berlin, um 
der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe 
beizuwohnen. Die Nacht verbrachte das 
Kaiſerpaar im Berliner königlichen Schloſſe. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben allergnädigſt geruht, den Staatsminiſter 
und Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Tirpitz zum Vize⸗Admiral zu befördern. 

— Der Kaiſer wohnte heute der erſten 
Hauptverſammlung der ſchiffsbautechniſchen 
Geſellſchaft in der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg bei. Nachdem der Ehrenvor⸗ 
ſitzende Erbgroßherzog von Oldenburg den 
Kaiſer als Protektor der Geſellſchaft begrüßt 
hatte, hielt zunächſt Geh. Reg.⸗Rath Prof. 
Busley einen läugeren Vortrag über die 
modernen Unterjeeboote, Er kam zu dem 
Schluß, daß die deutſche Marineverwaltung 
recht gethan habe, ſich nicht auf koſtſpielige 
und langwierige Verſuche mit Unterſeebooten 
einzulaſſen, ſondern ſich auf den Bau von 
Linienſchiffen, Kreuzern und Hochſee⸗Torpedo⸗ 
booten zu beſchränken. Weiter hielt Geh. 
Rath Prof. Dr. Slaby einen Experimental⸗ 
vortrag über die Anwendung der Funken⸗ 
telegraphie in der Marine. Der Kaiſer 
folgte beiden Vorträgen mit lebhaftem In⸗ 
tereſſe. — Vor Beginn der heutigen Haupt⸗ 
verhandlung wurde der Kaiſer von Geheim⸗ 
rath Riedler im Lichthof begrüßt und ihm 
die Rektoren der Hochſchulen von Aachen und 
Hannover vorgeſtellt, welche gekommen waren, 
um ſich für die Verleihung des Promotions⸗ 
rechts zu bedanken. Auf die bezügliche An⸗ 
ſprache Riedlers erwiderte der Kaiſer und 
hob hervor, daß es jetzt gelte, dem neuen 
Titel, welcher eine Erhöhung des Ingenieur- 
ſtandes bedeute, reichen Inhalt zu geben und 
ihm Achtung und Reſpekt im Inlande und 
Auslaude zu verleihen. Der Kaiſer reichte 
den Rektoren die Hand, begrüßte auch die 
anderen Profeſſoren und ſchritt die Treppe 
hinauf zur Aula. Als der Kaiſer den Licht⸗ 
hof betrat, brachte die Studentenſchaft ein 
dreifaches Hoch aus. 

— Generalleutnant z. D. Frhr. v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, zuletzt Kommandeur des 
Gardekorps, iſt in Kaſſel geſtorben. 5 

— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath 
und vortragende Rath im Miniſterium des 
Junern von Holleuffer iſt zum Präſidenten 
der Regierung zu Düſſeldorf und der Ge⸗ 


heime Ober⸗Regierungsrath und vortragende 
Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten Conrad zum Präſi⸗ 
denten der Regierung zu Bromberg ernannt 
worden. 

— Das neunte — ſeit der Wiedereröffnung 
der parlamentariſchen Arbeiten erſte — Ver⸗ 
zeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen iſt ein umfangreiches Schriftſtück. 
Es enthält nicht weniger als 5732 Petitionen, 
faſt zwei Drittel der Zahl der in der ganzen 
vorjährigen Reichstagskampagne eingegange⸗ 
neu Bittſchriften. Und was alles wird da 
aber nicht auch petitionirt. Die „Friedens⸗ 
freunde“ bitten um Förderung der Ziele der 
Friedenskonferenz, eine Anzahl kaufmänniſcher 
Korporationen bittet um Einführung der Ein⸗ 
heits⸗Briefmarke. Derartige Eingaben ſtellen 


doch nur eine Beläftiguug der Kommiſſionen 
dar, praktiſchen Zweck haben ſie nicht. Auch 


die (mit 48000 Uuterſchriften verſehenen) 
Petitionen der deutſchen Frauenvereine, die 
eine Abänderung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches bezüglich der Beſtimmungen über das 
Familienrecht fordern, hätten ohne Schaden 
unterbleiben können. Als „eiſernen Beſtand“ 
enthält das Petitionsverzeichuiß auch wieder 
Eingaben der Jınpfgeguer, ſowie eine große 
Reihe perſönlicher Bitten und Beſchwerden, 
denen der Reichstag ſtets mit größter Sym⸗ 
pathie begegnet, die ſich aber bedenklich an⸗ 
zuhäufen beginnen. Charakteriſtiſch iſt der 
Petitionsſturm der Ortskrankenkaſſen, der ſich 
gegen die Beſtrebungen des deutſchen Aerzte⸗ 
vereins auf geſetzliche Feſtlegung der freien 
Aerztewahl richtet. Hätten nämlich dieſe 
Beſtrebungen Erfolg, ſo würden die in vielen 
Krankenkaſſen führenden „Genoſſen“ eine 
Handhabe zur Ausführung ihres Terroris⸗ 
mus verlieren. Erfolg verdienen jedenfalls 
die Wünſche einer großen Reihe von Bürger⸗ 
meiſtern, die um Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des Maſſenfanges von Zugvögeln 
in Südtirol und Italien bitten, ebenſo wie 
die zahlreichen Eingaben auf Abänderung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Berliner Polizei⸗ 
präſidenten, wonach das am 25. November 
erlaſſene Verbot des Abtriebes von Schweinen 
vom Berliner Viehhofe aufgehoben iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Verordnung betreffend die Einführung 
des Geſetzes über die Beurkundung des Per⸗ 
ſoneuſtandes und der Eheſchließung vom 6. 
Februar 1875 in Helgoland gleichzeitig mit 


dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches. i 


— Die juriſtiſche Fakultät der Berliner 
Univerſität hat, wie die „Nat. Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig erfährt, ihr disziplinariſches Vorgehen 
gegen den Privatdozenten Preuß wegen 
blasphemiſcher Aeußerungen in der Berliner 
Stadtverordnetenverſaumlung aus eigenem 
Autrieb und ohne Keuntuiß eines von dem 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin Frhr. v. Mir⸗ 
bach an die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ergangenen Schreibens beſchloſſen 
und auch unabhängig von einer äußeren Ein⸗ 
wirkung zu Ende geführt. 

— Die halbamtliche „Berliner Korreſp.“ 
ſchreibt: Die zum 1. Dezember bekannt ge⸗ 
gebene Einführung direkter Eilguttarife für 
friſches Fleiſch in vollen Wagenladungen von 
Rumänien nach Berlin iſt, wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ ganz richtig in Erfahrung ge⸗ 
bracht hat, von der geſchäftsführenden Ver⸗ 
waltung des deutſch⸗rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
verbandes, der königlichen Eiſenbahndirektion 
in Breslau, einſtweilen wieder rückgängig ge⸗ 
macht worden. Der Grund hierfür iſt aber 
nicht, wie von einer Seite angenommen wird, 
in einer Auweiſung der preußiſchen Regierung, 
ſondern in dem Umſtaude zu ſuchen, daß bei 
Augabe der in dieſe Tarife einzurechnenden 
Frachtantheile der öſterreichiſchen Bahnen 
Irrthümer untergelaufen ſind, die zunächſt 
noch der Berichtigung bedürfen. 

Ausland. 
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a eute Mittag hier zu längerem 
Aufenthalte eingetroffen. 0 Re 


— — 
Der Krieg in Südafrika. 
Seit dem 19. Oktober ſind in Durban 
23000 Mann gelandet. Volle zwei Diviſionen 
ſtehen Buller dort zur Verfügung. Lord 
Methuen verfügt über drei Brigaden, im 
ganzen 12 Bataillone. Aber mit der Ver⸗ 
größerung der Truppenmacht wächſt nicht der 
Siegesmuth der Engländer. Es iſt be⸗ 
merkenswerth, daß die ftrenge engliſche Zen⸗ 
jur es unnmehr ſchon für gerathen hält, Nach⸗ 
richten paſſiren zu laſſen, welche von der 
Hoffnungsfreudigkeit der Buren ſprechen. 
So veröffentlicht „Reuter's Bureau“ ein Tele⸗ 
gramm vom Donnerſtag aus Durban, wo⸗ 
nach die letzte aus Prätoria dorthin gelangte 
Meldung ſich dahin ausſpricht, daß die Buren 
noch immer vom größten Vertrauen auf 
ihren Erfolg erfüllt ſind. Die Buren treffen 


Vorkehrungen, in ihrer Hauptſtadt ſtarken 
Widerſtand zu leiſten. Sie beſchaffen Vor⸗ 
räthe und Munition für eine Belagerung 
von ſechs Monaten. 

Inzwiſchen gehen die Buren erneut zum 
Angriff gegen Ladyſmith vor. Eine aus 
Lourengo Marques datirte Depeſche des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus dem Haupt⸗ 
quartier des Generals Joubert von Lady⸗ 
ſmith vom Dienſtag voriger Woche beſagt, 
es ſei eine dritte große Kanone eingetroffen, 
welche man „Frauchiſe genannt habe und 
welche, alsbald in Stellung gebracht, das 
Feuer auf die gedeckten Räume eröffnet habe, 
in denen, wie man annehme, die Engländer 
ſich aufhielten. Eine Granate ſcheine Mu⸗ 
nitionsvorräthe getroffen zu haben, es ſei 
eine Exploſion erfolgt, und man habe eng» 
liſche Soldaten geſehen, die aus ihren 
Deckungen hervorkamen. — Privatmittheilun⸗ 
gen aus Eſteourt berichten über die Lage in 
Ladyſmith: Bis zum 25. November find 83 
Perſonen getödtet und verwundet. Am 23. 
November tödtete eine Burengrauate drei 
Mann vom Liverpool » Regiment und vers 
wundete neun lebensgefährlich. Die Buren 
haben bereits an 1100 Granaten auf Lady⸗ 
ſmith geworfen. 

Im Norden der Kapkolonie hat nach einer 
Meldung der „Times“ aus Sterkſtrom Ge⸗ 
neral Gataere am 29. November in Molteno 
Truppen konzentrirt. Der Geueral hat fünf 
Bahnzüge requirirt und 1000 Sack Weizen⸗ 
mehl in das britiſche Lager ſchicken laſſen. 
Privatmeldungen berichten vom Norden der 
Kapkolouie: Die Holländer der Geſammt⸗ 
bezirke zwiſchen dem Oraujefluſſe und De Aar, 
Rosmead, Stormberg, Barkly⸗Eaſt befinden 
ſich im offenen bewaffneten Auf⸗ 
ſt ande. Die Zahl der bisher zu den Buren 
geſtoßenen oder ſelbſtſtändig im Felde ſtehen⸗ 
den Holländer wird auf 8000 geſchätzt. 

Ueber die Lage in Kimberley berichtet 
ein „Reuter“ ⸗ Telegramm vom Dienſtag 
voriger Woche: Am Montag Nachmittag kam 
ein gepanzerter Zug von Kimberley heraus, 
feuerte einige Schüſſe auf die Buren ab und 
kehrte ſodaun nach Kimberley zurück. 

Aus Mafeking berichtet die „Times“ 
unter dem 23. v. Mts., die Buren hatten 
am Tage vorher auf der Weſtſeite einen An⸗ 
griff auf die Stadt gemacht, hatten ſich aber 
zurückgezogen, nachdem die Garniſon einige 
Granaten auf ſie abgefeuert hatte. — Die 
„Cape⸗Times“ will erfahren haben, daß die 
Buren die Belagerung von Mafeking auf⸗ 
gegeben haben. 

Bei dem Unfall des engliſchen Transports 
ſchiffes „Ismore“ find 200 Pferde unterge⸗ 
gangen. Der größte Theil der Geſchütze des 
Dampfers wurde in der St. Helena⸗Bai ges 
landet. Die „Ismore“ iſt gebrochen. 

Die Regierung von Trausvaal hat nach 
einer „Reuter“⸗Meldung aus Prätoria vom 
Mittwoch voriger Woche alle Nahrungs⸗ 
mittel, welche im Miuenrand gefunden wur⸗ 
den, mit Beſchlag belegt und Empfangsſcheine 
dafür ausgeſtellt. 

Die Einleitung einer Intervention zu 
gunſten von Trausvaal verlangt das Peters⸗ 
burger Blatt „Nowoſti“ von Deutſchland. 
Niemand ſei geeigneter, die Initiative für 
Europa zu ergreifen, als der deutſche Kaiſer. 
Die „Poſt“ erklärt dazu unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Ein ſonderbares Anfinnen“ offiziös, 
die deutſche Politik werde ſich nicht in eine 
ſo plumpe Falle locken laſſen. — Einer Kap⸗ 
ſtadter Drahtung des „Standard“ zufolge be⸗ 
abſichtigt das Kapminiſterium, eins feiner 
Mitglieder, wahrſcheinlich den Juſtizminiſter 
Salomon, nach London zu ſchicken, um dem 
Kabinet ſeine Anſichten bezüglich der Regelung 
der Verhältuiſſe in Südafrika nach dem 
Kriege zu unterbreiten. Es verlautet, die 
Führer der Holländerpartei machen eifrige 
Anſtrengungen, um nach dem Kriege wenigſtens 
die Unabhängigkeit des Freiſtaates zu retten. 
Merriman gehe nach Eugland, um in dieſem 
Sinne zu wirken. 

6000 Pferde haben die Engländer in Ar⸗ 
gentinien gekauft, wie aus London berichtet 
wird, zum Preiſe von 120 Mk. das Stück. 

London, 5. Dez. Sir Alfred Milner, 
der Gouverneur der Kapkolouie, hat durch 
eine Proklamation die Schützenvereine der 
Kapkolonie einberufen; ferner wurden die 
Freiwilligenbataillone mobil gemacht. Alles 
deutet darauf hin, daß die Situation der 
Engländer in Südafrika bedrohlich iſt und 
daß Noth an Manuſchaften iſt. 

Amtlich wird aus Kapſtadt von heute 
berichtet, daß die Verluſte der Buren in der 
Schlacht am Modderfluſſe größer ſeien als 
die der Engländer; auch ſei die moraliſche 
Haltung der erſteren ſehr erſchüttert. 


r —....— 
Provinzialnachrichten. 


8 Strasburg, 4. Dezember. (Der ſeltene an 
daß jemand Schon 34 Jahre lang das Am 

eines Schiedsmannes verſieht und 1 — 
immer die Bürde dieſes Amtes trägt, iſt Weit e⸗ 
kannt geworden; die Thatſache verdient. in, weitere 
Kreiſe getragen zu werden. Es iſt Herr Rentier, 
frühere Kaufmann Lager dierſelbſt. ein bereits 


— 


TC» 


“> 


3 der 70er Jahre ftehender Herr, dem vor 
83 das Schlede manns amf übertragen 
wurde und der ſeit dieſer langen Zeit ohne Unter⸗ 
brechung die Pflichten dieſes Amtes mit großer 
Umſicht und Treue wahrnimmt. Durch Schlichtung 
vieler Streitfälle hat er nicht nur den Parteien 
Dienſte erwieſen, ſondern auch die Gerichte vor 

roßer Arbeitslaſt bewahrt, da gerade die aus 
[rien Fällen hervorgehenden Prozeſſe für den 
ichter mühevoll und zeitraubend ſind. Daraus 
iſt wieder zu erſehen, wie nützlich die Schieds⸗ 
manns⸗Einrichtung für unſer bürgerliches Leben 
iſt. Das Amt des Schiedsmannes iſt bekanntlich 
ein Ehrenamt, und der Inhaber eines ſolchen 
be die Geſchäfte deſſelben unentgeltlich, ohne 
ede Vergütung. Da wäre es in der That ar 
gelt en wenn in den Fällen, wo jemand ſo lange 
zeit und jo unverdroſſen, wie im vorliegenden, 
dieſes Amt verſieht, daß ihm in irgend einer Form 
eine Auszeichnung zuerkannt wird, um ihm hier⸗ 
durch wenigſtens den Beweis zu geben, daß man 
ſolche Dienſte wohl zu ſchätzen weiß, durch eine 
Anerkennung, die ja oft File Dienſte ertheilt wird, 
die an den Nutzen, den die Schiedsmäuner durch 
ihre Thätigkeit der Allgemeinheit erweiſen, nicht 
eraureichen. 
Graudenz, 5. Dezember. (Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Sieg⸗Raczyniewo), deſſen Wahl bean⸗ 
ſtandet worden iſt, wurde mit 12181 von 24312 
abgegebenen giltigen Stimmen gewählt; er hatte 
alſo nur 24 Stimmen über die abſolute Mehrheit. 
Sein Hauptgegner war der polniſche Kandidat 
mit 11774 Stimmen. Herr Sieg vertritt den 
Wahlkreis Graudenz⸗Strasburg (3. Marienwerder). 

Marienburg, 2. Dezember. (Eine Verſammlung 
der Vorſtaudsmitglieder des Vereins öffeutlicher 
höherer Mädcheuſchulen) für die Provinzen Dite, 
8 und Poſen wurde heute hier abge⸗ 
alten. 

Danzig, 5. Dezember. (Provinzial⸗Ausſchuß. 
Dienſtübernahme.) Unter dem Vorſitz des Herrn 

eh. Regierungsraths Döhn⸗Dirſchau begann 
5 Wall Anf die letzte diesjährige Sitzung des 

rovinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, 
der als Vertreter des zur Zeit in Berlin weilen⸗ 
den Staatskommiſſars Herru Oberpräſidenten von 
Goßler die Herren Dezernenten des Ober⸗ 
präſidiums beiwohuten. — Herr Eifenbahne 
Direktious⸗Präſident Greinert, welcher vor einigen 
Wochen einen Urlaub angetreten hatte und wäh⸗ 
rend deſſelben erkrankte, hat nach erfolgter Wieder⸗ 
geueſung ſeine Amtsgeſchäfte heute wieder auf⸗ 
genommen. j 

Aus der Provinz, 4. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Kommerzienrath Berger in Danzig hat ſein 
Rittergut Gr.⸗Kirſchkau mit Brennerei für 560 000 
Mark an die Landbauk in Berlin verkauft. 

Arys. 2. Dezember. (Beſtialiſche Rohheit.) 
Vergangenen Sonntag ſpielten in einem Gaſt⸗ 
hauſe drei Arbeiter Karten und ſoll der eine den 
beiden anderen 50 Pfennig abgewonnen haben. 
Als dieſelben das Gaſthaus verließen, überfielen 
die zwei den dritten, zerbrachen ihm ein Bein, 
einen Arm, zerquetſchten ihm die Naſe, ſchlugen 
ihm ein Auge aus und ließen ihn liegen. Der fo 
ſchrecklich Gemarterte ſtarb nach einigen Stunden, 
konnte aber, als er aufgefunden wurde, noch di 
Namen ſeiner Mörder augeben. Dieſe ſind nun⸗ 
mehr verhaftet und nach Lyck trausportirt. 

Murowana, 2. Dezember. (Schreckliche Zornes⸗ 
that.) Der Seifenſieder Katzer von hier, welcher 
außerhalb in größeren Seifenſiedereien arbeitete, 
kehrte plötzlich zurück und fand ſeine Frau im 
Wochenbette. Hierdurch ergrimmt, da er an⸗ 
nahm, daß das Kind nicht von ihm ſtammt, nahm 
er das Kind, warf es gegen die Decke des Zimmers 
und ließ es zur Erde fallen, wodurch der ſofortige 
Tod eintrat. Katzer iſt ſofort verhaftet worden. 

Stettin, 3. Dez. (Angeklagte Aufjichtsräthe.) Die 
eit längerer Zeit gegen den früheren Vorſtand 
und Aufſichtsrath der National⸗Oypotheken⸗Kre⸗ 
ditgeſellſchaft zu Stettin ſchwebende Unterſuchung 
iſt unumehr ſoweit gediehen, daß auf Grund der 
88 146 und 147 des Genoſſenſchaftsgeſetzes gegen 
ſämmtliche zur Unterſuchung gezogene Mitglieder 
das Hauptverfahren eröffnet iſt. In Frage 
kommen die früheren Direktoren Thym, Uhſadel 
und von Blumenthal, ferner vom Auſſichtsrath 
Graf von Arnim, Branereibeſitzer R. Meyer und 
Rittergutsbeſitzer J. Hempel; letztere drei Herren 
gehörten zu der Reviſionskommiſſion für die Auf⸗ 
ſtellung der Bilanz. Der angegebene $ 146 ſtellt 
unter Strafe, wenn Mitglieder der Verwaltung 
abſichtlich zum Nachtheile der Genoſſenſchaft 
handeln, 8 147 beſtraft die wiſſentlich unwahre 
Darſtellung des Vermögeunsſtandes der Genoſſen⸗ 
Schaft. Gegen einzelne 1 geht die An⸗ 
ſchuldigung überdies auf Betrug und Urkunden⸗ 
fälſchung. Die Verhandlungen werden voraus- 
ſichtlich Ende Jannar ſtattfinden. 


Lokalnachrichten. 


ER ; Thorn, 6. Dezember 1899. 
— erſonalveränder i 
Armee. Janke, Oberſt 4 D. Inet Be 
deur des Juf.⸗9 ts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Extheilung der Erlaubulß zum fer⸗ 
neren Tragen der Uniform des genannten Regi⸗ 
ments, mit feiner Penſton zur Dispoſition geſtellt 
— (Das näcite®ailermandven ſoll in 
unſeren öſtlichen Provinzen erſt ſtattfinden, wenn 
die Fertigſtellung der Ernenerungsarbeiten in der 
Marienburg erfolgt iſt. Es iſt in Ausſicht ger 
nommen, gelegentlich der großen Manöver ein 
kaiſerliches Hoflager in der Marienburg abzu⸗ 
alten. Der dentſche Kaiſer auf der in altem 
lanze erneuerten Hauptburg der Ordens meiſter, 
deren letzter, ein Hohenzoller, den Ausgangspunkt 
r die Gründung des Königreiches Preußen und 
ter der Vereinigung der deutſchen Stämme 
ea der Krone Preußens darſtellt, umgeben von 
en Großen feines Staates und Reiches nach ev 


0 


folgter Heerſchau über die Truppen der Oſtmark 


— das würde i 5 iivdi ' 
eb Se been, 1 That ein denkwürdiges Er⸗ 
— Bersronalien) Der Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Wernicke i . nach 
Sag ee are Neuſtadt Weſtpr. nach 
r Referendar Max Lange aus Danzig i 

um Gerichtsaſſeſſor ernannt * Der Neth, 
mai ge au Konitz iſt zum Re⸗ 

2 ud dem ri 
zur Beſcggaßten eg e e 
— ‚en zur andelska 8 
Geſtern Nachmittag fanden die Wahlen an 
delskammer ſtatt. Es wurden Seitens der zweiten 
Abtheilung die Herren Kommerzienrath Schwartz, 
feln e io —— 8. Ch re der 9 
g s war 2 
er deset rtz ſen. und Pan 


— Geber die Thätigkeit eines Ob⸗ 
mannes der Geſchwor enen) hatte ſich kürz⸗ 
lich das Reichsgericht zu äußern. In einem 
Schwurgerichtsfalle hatte ein Geſchworener als 
Obmann den Spruch der Geſchworenen verleſen, 
ein anderer Geſchworener ihn als ſolcher unter⸗ 
zeichnet. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf, 
weil die feierliche Kundgebung des Spruches eine 
weſentliche Förmlichkeit des ſchwurgerichtlichen 
Verfahrens ſei, welche eine Gewähr dafür bieten 
ſolle, daß der Spruch den Berathungen entſpreche. 
Deshalb ſei Leitung der Berathung und Ab⸗ 
ſtimmung, Feſtſtellung des Ergebniſſes, Nieder⸗ 
chrift und Unterzeichnung und Bezeugung auf 
Ehre und Gewiſſen dem Obmann übertragen und 
könne derſelbe von einem anderen Geſchworenen 
nicht vertreten werden. 

— (Sonntagsruhe im Handels⸗Ge⸗ 
werbe für die nächſten Dezemhberſonn⸗ 
tage.) Der Herr Regierungspräſident zu 
Marienwerder hat genehmigt, daß am Sonntag, 
den 17. und 24. Dezember, die Läden in allen 
Zweigen des Handelsgewerbes mit Ausnahme 
der Zeit des Hauptgottesdienſtes (für Thorn vor⸗ 
mittags von 9 bis 11 Uhr) von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends und am 31. Dezember mit der 
gleichen Ausnahme von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends geöffnet bleiben. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf einen fugendichtſchließenden Fuß⸗ 
boden iſt von Rehberg⸗Laugfuhr; auf ein Ver⸗ 
fahren zur Darſtellung eines Fliegenmittels in 
feſter Form von Paul Stiebohr⸗Soldau Oſtpr.; 
auf Acetyleuentwickler mit zwangläufig geführtem 
Verſchlußſchieber für den Carbidbehälter von 
Bernhard Speiſer⸗Königsberg i. Pr. ein Patent 
angemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
tragen auf: Hutkrempenſchoner, beſtehend aus 
Stück Tuch oder dergl. mit facongebenden Drähten 
durchzogen für Guſtav Schwoch jun. Zoppot; 
Fahrrad mit häugenden und durch ein Hebel⸗ 
geſtänge auf die Antriebswelle wirkenden Pedalen 
für Gottlieb Klimmek⸗Soldan Oſtpr.; an einer 
Brille zu befeſtigender Schntzſchleier gegen In⸗ 
ſekten und dergl. für Adolf Marquardt⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. Gepäckträger für Fahrräder, beſtehend 
aus einem winkelförmig gebogenen, mittelſt Schienen 
und Ziehfedern an dem Fahrradgeſtell über dem 
Vorderrad abnehmbar zu befeſtigenden Rahmen 
für F. R. Roſenfeld⸗Königsberg i. Pr. 

—(Sturmſchäden ⸗Verſicherung.) 
Die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft, welche bekanntlich ſeit kurzem auch die 
Sturmſchäden⸗Verſicherung betreibt und ſchon mit 
einer großen Anzahl hervorragender Induſtrieller 
Verſicherungen abgeſchloſſen hat, iſt mit dem 
deutſchen Haftpflicht⸗Schutzverbande auf deſſen 
Anregung in Verhandlungen über die Bedingungen 
getreten, welche der Sturmſchäden⸗Verſicherung zu 
Grunde gelegt werden, und iſt erfreulicherweiſe 
nunmehr auch iiber dieſe Bedingungen, ebenſo wie 
früher in der Haftpflicht⸗Verſicherungsbrauche, ein 
— gegenſeitiges Eiuverſtänduiß erzielt 

— (Wohnungskündigungen bei Ver⸗ 
ſetzungen.) Höchſt wichtig ſowohl für Miether 
als wie für Vermiether iſt die Beſtimmung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches, wonach Militär⸗ 
perſonen, Beamte, Geiſtliche und Lehrer an 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten im Falle der 
Verſetzung nach einem anderen Orte das Mieths⸗ 
verhältuiß in Auſehnng der Räume, welche fie 
für ſich oder ihre Familie au dem bisherigen 
Garniſon⸗ oder Wohnorte gemiethet haben, unter 
Einhaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt auf 
den nächſten aulähigen Termin kündigen können, 
auch wenn der Miethsvertrag auf eine längere 
Dauer oder unter Verabredung einer längeren 
Kündigungsfrist geſchloſſen iſt. Bei der gewöhn⸗ 
lichen vierteljährlichen Miethszahlung beträgt die 
vorbezeichnete geſetzliche Kündigungsfriſt drei 
Monate, jedoch kann noch am dritten Werktage 
des Vierteljahres für den Schluß deſſelben ge⸗ 
kündigt werden; ſind die erſten drei Werktage des 
Vierteljahres bereits verſtrichen, ſo kann uur für 
ben Scoluß des nächſten Vierteljahres gekündigt 

u. 

— (Das Burmeſter⸗Konzert) hat infolge 
Erkrankung des Künſtlers verlegt werden müſſen. 

—(Geldbelohnungen füreinemuthige 
That.) Der Platzmeiſter Golembiewski und der 
Dachdecker Jagielski in Culmſee haben am 15. 
Juni d. Is. die Kinder der Arbeiter Nowarkewiez 
und Lamparski mit Umſicht und Entſchloſſenheit 
vom Tode des Verbrennens gerettet. Für dieſe 
That hat der Herr Regierungs⸗Präſident zu 
5 den beiden Rettern Geldbelohnungen 
gewährt. 

— Eine kurze Stockung im Betriebe 
der elektriſchen Straßenbahn) entſtand 
am ſpäteren Nachmittage während des geſtrigen 
Unwetters dadurch, daß der große eiſerne Leitungs⸗ 
maſt an der Garniſonk rche umgeriſſen wurde und, 
ſtark nach der Seite neigend, zu ſtürzen drohte. 
Arbeiter waren ſehr raſch zur Stelle, um Siche⸗ 
rungsmaßregeln vorzunehmen. Trotzdem die 
Spannung der Leitungsdrähte ſich ſehr gelockert 
hatte, fuhren ſpäterhin die Wagen glatt über die 


— 


„gefährdete Leitungsſtelle hinweg. Die feſtere Fun⸗ 


damentirung des Maſtes iſt ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen worden. 

— (Konjensertheilung.,) Dem Beſitzer 
Schmidt zu Kouszewitz iſt vom Kreisausſchuß die 
Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft in 
ſeinem Grundſtücke daſelbſt ertheilt worden. Bis⸗ 
her hatte der Pächter Zimmermann dieſen 
Konjens. 

— Schwurgericht.) Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen in der geſtern verhandelten Straf⸗ 
ſache gegen die Arbeiterfrau Katharina Kerſtein 
aus Pokrzydowo lautete auf ſchuldig unter Ver⸗ 
neinung der Frage nach mildernden Umſtänden. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte, die Uns 
geklagte mit einer 15jährigen Zuchthausſtrafe zu 
belegen. Der Gerichtshof erkaunte indeſſen nur 
auf 8 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Moſer und Biſchoff. Die Staat 
auwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weiß⸗ 
ermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts- 
ſektretär Meller. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Kreis⸗ 
ſchnliuſpektor Heinrich Sermond aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Julius Kraatz aus Pruſſy, Ritter⸗ 

utsbeſitzer Theodor Koerner aus Hofleben, Guts⸗ 
eſitzer Karl Kürbis aus Cholewitz, Fabrikbeſitzer 
Adolf Sultan aus Thorn, Verſicherungsbeamter 
Karl Staudy aus Thorn, Schornſteinfegermeiſter 


Heinrich Fucks aus Thorn, Zimmermeiſter Guſtav 
Schilling aus Culm, Kaufmann Karl Matthes 
aus Thorn, Kaufmann Ernſt Hirſchberger aus 
Culm, Gutsbeſitzer Albert Obermüller aus Hoch⸗ 
dorf, Kaufmann Paul Wallis aus Thorn. Als 
letzter Fall dieſer Sitzungsperiode gelangte heute die 
Strafſache gegen den Arbeiter Auton Kalinowski 
und deſſen Water, den Arbeiter Johann Kali⸗ 
nowski aus Gogolin, wegen gemeinſchaftlicher ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gauge zur Verhandlung. Die Sache beſchäftigte 
vor wenigen Wochen bereits die hieſige Straf⸗ 
kammer, ſie wurde aber, da ſich die Strafkammer 
für unzuſtändig erklärte, vor das Schwurgericht 
verwieſen. Die Vertheidigung der beiden Ws 
geklagten führte Herr Rechtsanwalt Schlee. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. 
Auf dem Erntefeſte zu Gut Gogolin kam es am 
27. Anguſt d. Is. zwiſchen dem Angeklagten Anton 
Kalinowski und dem Arbeiter Friedrich Dittmer 
aus Podwitz zum Streit. Letzterer ſollte dem 
Knecht Robert Woike aus Gogolin die Mütze 
vom Kopfe geſchlagen haben, und er wurde des⸗ 
halb von Anton Kalinowski zur Rede geſtellt. 
Im Verlaufe des Wortwechſels verſetzte Dittmer 
dem Anton Kalinowski einen Schlag gegen den 
Kopf. Anton Kalinowski griff nun zum Meſſer 
und ſchlug mit demſelben auf Dittmer ein 
Dittmer flüchtete, wurde aber von Anton Kali. 
nowski verfolgt und weiter mit dem Meſſer miß⸗ 
handelt. Auch der Zweitangeklagte Johann Kali» 
nowski war dem Dittmer nachgekommen und hat 
ihm, als er bereits verwundet auf dem Erdboden 
lag, mehrere FJußſtöße in die Seite verſetzt. 
Dittmer trug ſchwere Verletzungen am Kopfe, 
dem Axme und an der Bruſt davon, die ſeine 
Ueberführung nach dem Kloſterlazareth in Eulm 
nothwendig machten. Hier erlag er den Ver⸗ 
letzungen nach einigen Wochen. Wie die Sach⸗ 
verſtändigen, welche die Leiche des Dittmer ſezirt 
haben, bekundeten, ſteht der Tod mit den Ver⸗ 
wundungen im eugſten Zuſammenhauge. Nach 
ihrem Gutachten iſt Dittmer unzweifelhaft in⸗ 
folge der Verletzungen verſtorben. Anton Kali⸗ 
nowski war im weſentlichſten geſtändig; ſein 
Vater dagegen will den Dittmer nicht mißhandelt 
0 aben Ze fn nden) Drei Paar braune Damen⸗ 
ſchuhe und ein kleines Kinderportemonnaie find 
vom königlichen Amtsgericht aus einer Strafſache 
eingeliefert. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— olizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. i 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphi⸗ 
ſcher Meldung betrug der Waſſerſtaud der Weichſel 
el chau heute 2,25 Mtr. (gegen 2,52 Mtr. 
geſtern). 


Podgorz, 5. Dezember. (Stelleubeſetzung.) Dem 
Magiſtrat iſt von der königlichen Regierung zu 
Marienwerder die Mittheilung zugegangen, daß 
die dritte Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule 
mit dem 1. Jaunar 1900 dem Lehrer Dziadek aus 
Kalwe, Kreis Stuhm, übertragen worden iſt. 

0 Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Dezember. (Un⸗ 
lücksfälle.) Der Knecht Pohl aus Roſenberg 
He auf der Lulkauer Pflaſterſtraße infolge 
Bruchs der Achſe des mit Rüben beladenen 
Wagens von demſelben herunter und hat der⸗ 
artige Verletzungen erlitten, daß er in das 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Thorn aufgenommen 
werden mußte. — Der Bahnarbeiter Tober kam 
am 2. d. Mts. gegen 9 Uhr abends vom Bahu⸗ 
hof Ottlotſchin vom Nachtdienſt in das Lokal 
des Gaſtwirths Look zu Ottlotſchinek. Letzterer 
befand ſich in der Schenne beim Dreſchen von 
Roggen mit einer Maſchine. Toher ging zu ihm 
in die Scheune, um bei der Arbeit behilflich zu 
ſein. Obgleich ſeine Hilfe abgelehnt wurde, lle 
lang es ihm in einem unbewachten Augenblick 
Roggen in die Trommel zu ſchieben, er kam der⸗ 
ſelben aber mit der rechten Hand zu nahe und er⸗ 
litt ſolche Verletzungen, daß ſie ihm im Kranken⸗ 
hauſe zu Thorn abgenommen werden mußte. 
B nenn nn mnnan nn nn nenne um mg 

— (Pfarrſtellen.) Die evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle in Gr⸗Peterkau⸗Heydemühl iſt mit dem 
Predigtamtskandidaten Weſtphal aus Haſſelu, die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Tiegenort (Dibzeſe 
Danziger Nehrung) mit dem Pfarrer Kloß, bisher 
in Rumänien, die evangeliſche Pfarrſtelle zu Lul⸗ 
kan (Dibzeſe Thorn) mit dem bisherigen Hilfs⸗ 
prediger Hiltmann in Lulkan beſetzt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Die Pfefferkuchendichter) haben 
ſich auch diesmal pünktlich mit Beginn des 
Weihnachtsmonats eingeſtellt. Noch ſingen 
ſie vielfach das alte Lied von Liebe, Froh⸗ 
ſinn und Weichnachtsſeligkeit, aber nicht 
wenige von ihnen ſind vom Ehrgeiz erfaßt 
worden, „aktuell“ zu ſein. Sie beſingen das 
„Allerneueſte“ in dem Verſe: 

Als die Briten frech geworden, 
Neger fie in Eile, 
eue Länder zu gewinnen, 
Doch 's gab nur neue Keile! 
oder die Mahnung: 

„Laß Deinen Nachbar nur in Frieden, 

Sonſt find Dir engliſche Siege beſchieden!“ 

Ein recht zutreffendes Urtheil über die 
Volksſtimmung in Deutſchland wird in dem 
e 
„Die Buren thun die meiſten n eni 
Doch alle John Bull e nne e 

(Eine Exploſion des Hochofens) 
fand im Hüttenwerke Huta Bankowa in Dom⸗ 
browa ſtatt. Drei Arbeitr waren auf der Stelle 
todt, ſechs haben ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 

(Ertrunken.) Auf dem Rhein bei Mandorf 
wurde Montag Abend ein Fiſchernachen von 
einem Dampfer überrannt. Von den vier 
im Boote befindlichen Perſonen ſind drei 
ertrunken. . 

(Eine ſcheußliche, beſtialiſche 
That) wurde in Kuepper bei Lauban be⸗ 
gangen. Dort wurde die zwölfjährige Ling 
Junge Opfer eines Luſtmordes. Der Thäter 
warf dann das vergewaltigte Mädchen in eine 
Haferfeime, welche er anzündete, ſodaß das 
Kind in den Flammen den Tod fand. 
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Neueſte Nachrichten. 
Deutſcher Reichs⸗ 
tag. Bei Beginn der heutigen Sitzung gab 
der Reichskanzler eine Erklärung dahin ab, 
daß die verbündeten Regierungen dem Ans 

Aufhebung des 
Zuſtimmung 


Berlin, 6. Dezember. 


trage Baſſermann auf 
Koalitionsverbots ihre 
theilen. 


Waſhington, 5. Dezember. Dem Kon⸗ 


greſſe iſt heute eine Botſchaft des Prä 
denten Mae Kinley zugegangen. 


gezeigt. 


aufzuweiſen hatte. 
gegenüber 
Streite in Südafrika. 


unterzeichnete 


Handels und der Handelsſchiffe 


ondsbörſe: feſt, 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 
Warſchan 8 Tage 
Deſterreichiſche Banknoten . 
Preußiſche Konſols 3 % - - 
Preußiſche Konjols 3"/ % . 
reußiſche Konſols ¼ % 
eutſche Reich ande 3% 
Deutſche Reichsanulei ea 0 
br Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „„ 
Poſener Pfandbriefe 3702 ER 


5 4% « 

Polnhiſche Pfandbriefe 4½% 
Tlirk. 1% Auleihe .. . . 
talieniiche Rente 4% „ 
tumän, Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 
Spiritus: 70er loko,. - 


Dieſelbe 
beginnt mit der Feſtſtellung, daß das Land 
ſich außergewöhnlichen Gedeihens erfreue. Sein 
auswärtiger Handel habe eine große Zunahme 
Der Werth der Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr zuſammen ſei in dieſem Rechnungsjahre 
größer, als ihn die Geſchichte des Landes je 
Die Regierung bewahre 
dem unglücklichen 
5 Sie ſei dem Grund⸗ 
ſatze treu geblieben, ſich nicht auf Allianzen 
einzulaſſen, welche Angelegenheiten betreffen, die 
nicht das Land ſelbſt direkt angehen. Amerika 
habe beiden kämpfenden Parteien gegenüber 
Unparteilichkeit gezeigt. 
örtert ſodann das befriedigende Abkommen 
betreffend Samoa und theilt mit, daß dem 
Senate der am Sounabend 
Vertrag zugehen werde, der Amerika dieſelben 
Privilegien und Bedingungen bezüglich des 
auf den 
Juſeln gewährleiſte wie Deutſchland. Ueber 
die Auſprüche der weißen Einwohner für die 
während der Unruhen dort erlittenen Schäden 
werde ein neutraler Schiedsrichter entſcheiden. 


Die Botſchaft er⸗ 


Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 


. 


216-45 [216—40 
215—80 215—70 


169 40 16940 
89 30 


95—20 


95-30 


94-20 | 91-20 
93-80 | 93-30 


193 40 


193—30 


202 —90 202 —75 


124—70 12450 


73¼ 
4790 


Bank⸗Diskont 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pet. 


Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner 


Berlin, 6. Dezember. 


iskont 6 pCt. 


5 (Spiritusbericht.) 70 er 
47,90 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz —.— Liter. 


önigsberg, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) 
hr 45 inländische, 62 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, g. Dezember. (Städtischer Zentralpieh⸗ 
Direktion. Zum 
f ftanden: 453 Rinder, 1706 Kälber, 671 


9923 Amtlicher Bericht der 
erkan 


Schafe, 12115 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


Schr. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 


fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 
2. junge, fleiſchige, nicht a N 
i 3. mäßig g 


ausgemäſtete — bis —; 
und gut genährte ältere — 


höchſten 


höchſten Schlachtwerths 
mäßig genährte jüngere und aut gen 
bis 3. gering, gemührte 47 

und Kühe: 1. vo 

höchſten Schlachtwerths — 
ausgemäſtete Kühe 
höchſtens ſieben 


eiſchige, ausgemäſtete 
3 is —; 2. vollfl 


— bis —; 
usgemäſtete und ältere 
ü enährte junge 
bis —; 4. gering ge 
[ters — bis — ;: — Bullen: 1. voll⸗ 
— bis . 2. 
ährte ältere 
is 50. — ja: en 


ärſen 
eiſchige, 


Schlachtwerths, 


Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 


enährte Kühe 


füngere Kühe und Fürſen gr er 25 1 
ärſen 3.5. 
und Färſen 44 bis 4 


4. mäßig 


älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


und beſte Saugkälber 76 bis 78 
Maſt⸗ und gute Sau 
Saugkälber 54 bis 58; 4. 

N Kälber (Freſſer) 42 bis 


* 
’ 


2, mittl 
gälber 68 bis 72; 3 


geringe 


ältere, gering ge⸗ 
45. — Sch 


are 


Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 


% Jahren 47—48 Mk 


auen 40 bis 42 M 
es Marktes: 


2. ältere mic und 8 e =: 58; 3. 
ammel un are (Merzſchaſe 
46 bis 52; 4. Holſteiner Miederungeſchafe Orbea 
chweine für 100 Pfund 
1. vollfleiſchige der feineren 
reuzungen im Alter bis zu 


Käfer — ME; 


7. Dezbr.: Son, Hufgang 7.58 Uhr. 


onn.⸗Unterg. 


3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 11.04 


Uhr. 
b 


Mond⸗Unterg. 9.13 Uhr. 


) 3 5 
a 2 ſchige 45—46; 4. gering entwickelte 42—44; 
. k. — Verlauf und Tendenz 
. : Vom Rindergeſchäft blieben un⸗ 
gefähr 75 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. — Die Schafe wurden bis 
auf wenige Stile ausverkauft. — Der Schweine ⸗ 
markt verlief ſchleppend und wurde nicht geräumt. 


— — 2 ͤ — —— 


SSS ͤ 2 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäll 


Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
—5 3 = Ferse Company. Tarif poftfret 
urch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W 
Charlottenſtraßſe 32. 2 


ausländischer 


eis 


— — 


— 6 
ar a * EUER 


klauntmachung. 


herr Regièrungspräſtdent 
in Marienwerder hat genehmigt, 
daß am Sonntag den 17. und 24. 
Dezember d. Is. die Läden in 
allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs, mit Ausnahme einer 
55 Pauſe während des 

auptgottesdienſtes, von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends und 
am Sonntag den 31. Dezember 
mit der gleichen Ausnahme von 
8 Uhr morgens bis 7 Uhr abds. 
Rn bleiben; die Pauſe für 

en Hauptgottesdienſt iſt von 9 
bis 11 Uhr vormittags. 

Die l Bekauntmachung 
vom 29. v. Mts. tritt für die 
ie bezeichneten Tage außer 


raft. 
Thorn den 5. Dezember 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Repgratur der Thorner 
Kreis⸗Chauſſee'en in dem Etats⸗ 
jahre 1900/1901 iſt die Lieferung 
nachſtehender Materialien zu ver⸗ 


geben: 
1. Chauſſee Strecke: Grem⸗ 
botſchin-Grouowo. 
387 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
159 „ grober Kies, 
63 „ feiner Kies. 
„Chauſſee Strecke: Vildſchön⸗ 


Liſſomitz. 
1614 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
67 „ Pflaſterſteine, 
316 „ grober Kies, 
333 „ feiner Kies. 
Chauſſee⸗ Strecke: Wibſch⸗ 
Roſenberg. 
578 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
194 „ rober Kies, 
143 „ feiner Kies. 
4. Chauſſee⸗Strecke: Wieſenburg⸗ 


748 Com, Chauffrungaft 
m. Chauſſixungsſteine, 
166 „ rober $ 55 
166 „ feiner Kies. 
5. Chauſſee⸗Strecke: Mocker. 
36 Cbm. Pflaſterſteine, 
39 „ grober Kies, 
30 „ feiner Kies, 


36 „ Sam. i 

Chauſſee » Strede: Culmſee⸗ 

755 Cbm. Gan i 
m. Chauſſirungs 

20 „ Pflastersteine 5 


161 „ grober Kies, 
96 „ feiner Kies, 


r Herr 


Baligeilihe 


do 


> 


a 


20 „ Sand. 
Chauſſee⸗Strecke: Oſtaszewo⸗ 
Friedenau. 
174 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
74 „ grober Kies. 
8. Chauſſee » Strecke: Culmſee⸗ 


angerin. 
419 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
1 „ grober Kies, 
101 „ feiner Kies. 
9. Chanſſee ⸗ Strecke: Tauer. 
84 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
9 „ Pflaſterſteine, 
5 5 1 
„ feiner Kies. 
10. Cbauſſee Strecke: Nawra⸗ 


Wihſceh. 
25 Cbm. Pflaſterſteine, 
14 „ grober Kies, 
25 „ feiner Kies. 
11. Chauſſee Strecke: Gr.⸗Böſen⸗ 
dorf⸗Damerau. 
727 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
„ grober Kies, 
117 „ feiner Kies. 
12. Chauſſee⸗Strecke: Friedenau⸗ 
Bahnhof Mirakowo. 
150 Cbm. Cyauſſirungsſteine, 
„ grober Kies, 
24 „ feiner Kies. 
13. Chauſſee⸗ Strecke: Culmſee⸗ 
Dubielno. 
22 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
206 „ grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede 
Strecke ſtationsweiſe in einzelnen 
Cubikmetern, als auch im ganzen 
vergeben werden. 

Angebote find bis zum 


15. Dezember er. 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 6. Dezember 1899. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann,. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, 8. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr i 
verde ich vor der hiefigen Pfand⸗ 
kammer des Königl. Landgerichts 
1 Damenſchreibtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
haare Zahlung verſteigern. 
x Bartelt, 


a 


Gerichtsvollzieher. 


7000 Mk. 


inter 19000 Mk. (Feuerkaſſe ca. 
7000 Mk.) werden per ſofort geſucht. 


Au erfr. in der Geſchäftsſtelle >. Ztg. 
12000 Mark, 


ſichere Hypothek, per 1. Januar zu 
er geſucht. Von wem, ſagt die 


eichäftöfteffe dieſer Zeitung. Tin möbtirtes Zimmer In per- 
bl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 9, III. miethen. Seglerſtraße 6, II. 


no * 


praktische Weihnachtsgeschenke 2 2 
Augſtelung und Verkauf 


von orientaliſchen Handſtickereien 
zum besten der Wittwen und Waisen in Armenien 


findet im Schützenhause am 
Donnerſtag den 7. und Freitag den 8. Dezember 
von 10 bis 1½ Uhr und von 4 bis 7 Uhr ſtatt. 
i Entree 20 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. 
Auf obige Veranſtaltung machen wir die Bewohner 


Bekanntmachung. 


ER den diesjährigen Wahlen zur Handelskammer wurden zu Mitgliedern 
wählt 


€ 


E 


im Wahlbezirke Culm am 1. Dezember: 
von der erſten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr G. Segall, 


von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr W. Schultze; 


im Wahlbezirke Thorn am 5. Dezember: 
von der erſten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr Herm. F. Schwartz u. 
Herr P. Laengner, 


von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr Kommerzienrath Schwartz u. 
Herr Herm. Asch 


und als Erſatzmann für Herrn J. Lissack 


Herr G. Gerson. 

Einſprüche gegen die Wahl ſind innerhalb zweier Wochen bei der 
Handelskammer anzubringen. 

Thoru den 6. Dezember 1899. 8 

Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz jun., 
Präſident. 

Die Zimmer- und Stakerarbeiten für den Neuban der Jufan⸗ 
terie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer Thorn Ul ſollen vergeben 
werden, wofür Termin am Montag den 18. Dezember 1899, 
vormittags 12 uhr im Neubaubureau auf dem Bauplatze neben 
dem Rudakkaſernement anſteht. Ebenda ſind die Verdingungs⸗ 
unterlagen gegen Entrichtung von 2,50 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift 
ſclags ei auf Dre und Stakerarbeiten“ einzureichen. Bus 
ſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Baubeamte 1 Thorn. 
eee eh 09 55885 H In 
wajgajduna 

BIk ET m wand ST ahl Bunge 2% naja 
== quuiguanvg an USJOSYOM HIN) = 


(euieabsnı 


Telegramm. 


Das für morgen angeſetzte Concert Burmester muß wegen 
Erkrankung des Künſtlers abgeſagt werden. 
| i W. Lambeck. 


Gin Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von Ifort u ver⸗ 
le Gene ei 10 2 T. 
Möbl Hmm. z. v. Strobanditr. 24, pt. 

Ein möbl. Bingen ‚u eine 
kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 20. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Fut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


unſerer Stadt mit der Bitte 


orn. 


w Bitte zu verlangen 


ur Winterzeit 


Vögel füttern, 
Pferde ſcharfmachen u. beim 
Stehen zudecken, 
Zughunden Unterlagen geben, 
Kettenhunden 
trockenes Stroh in die 
Hütten geben. 


Der Thierſchutzverein. 
Zitherunterricht 


geſucht. Anerbieten mit Preisangabe 


der dritten Wohlfahrts⸗Lotterie 
iſt eingegangen und liegt zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Geschäftstelle der „Thorner Preſſe“. 


Als Privbatkoch 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend 
St. Morawskl, Gerechteſtr. 5. 


— 


Neue 


Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


Auen 23.1. Herrihaftliche 

Die beiten Sänger in 2 ’ f 

bear tile Fitne, [Wohnung. 

Kanarienvögel ungelchälte Viktoria⸗Erbſen, Baderſtraße 28 iſt die erſte 
empfiehlt Etage, die nach Vereinbarung 


J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 29. 
Wichtig für Vermiether und Miether! 


IM 1 11 
Mieth⸗Vertrag⸗Büchelchen 
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch bes 

arbeitet, 10 Pf., zu haben bei 
A. Matthesius’ Buch- u. Papierhdl., 
Altſtädt. Markt. 


5000 Stück 150 Meter lange 


Kleinbahnſchwellen, 
auch verſchiedene Sorten h 
Baum⸗ u. Zaunpfähle, 

5 bis 10000 Stück ſind in Gut 

Czernewitz preiswerth zum Verkauf. 


Eine 4jährige 


Goldfuchsſtute, 
geeignet als, Offiziers pferd, iſt verkäufl. 
in Gut Czernewitz bei Thorn. 

Einen wenig gebrauchten, 
modernen Kinderwagen 
ſucht zu kaufen. Augebote unter 8. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dallen⸗ wie Kinderkleider 


werden ſchuell, ſauber, gutſitzend und 
zu den billigſten Preiſen angefertigt 
Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 


Gute 


Speisekartoffeln 


à Bir. Mk. 2 frei Thorn offerirt 
Dominium Rüdigsheim. 


im oüprenhilde Srhien, 
tinte gfrachager Erben, 
große Tafel Linsen 
um) neiße Bahnen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


2 Geſchäftsläden, gr. u. kleine 

Bureauräume, Lagerplätze und 

Schuppen vermiethet Henschel, 
Brombergerſtr. 16/18. 


Ein neu ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Ein kl. Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt Mellien⸗ 
ſtraße 90 zu vermiethen. 


Fi fein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, billig zu vermiethen. 
Culmerſtraſte 24, 2 Treppen. 
Meble Zimmer zu vermiethen. 
Vacheſtraſte 9, 3 Trepp. 


Möbl. Wohnung, 


mit auch ohne Burſchengelaß, 
von gleich zu vermiethen. 
Gerſteuſtraße 10. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 
Moöbl. imm. J. derm. Tüchmacherſtr 7. I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth ie 
vermiethen. Auf Wuuſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 
Ceihniſches Zurrau v. Zeuner. 
uſolge Fortzuges 
iſt die Sul immer mit allem Zu · 
behör beſtehende 
I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Herkſchaftliche Wohnungen 
RE an, en 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4. 


Herrſchaſtliche Wohnung, 


J. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


Frau Oberſt von Löbell. Frau Kommerzienrath Schwartz. 
Frau Diviſionspfarrer Strauss. 


Mehlhandlınn . Edel, Gfecpteſprißt 2. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſt offerire zu Mühlenpreiſen altes, abgelagertes 
Kaiser-Auszug, 
Weizen-Mehl 00 

aus der Kunſtmühle Ostaszewo. "U 

Kleine Poſten werden ebenfalls billig berechnet. 


gralis und fran fo. 


Jllustriortor 
Weihnachts-Katalo 


Hensche che ‚Nohnung,, 


— — nn — 
Hoſſtube z. verm. Albert Schultz. 


um regen Beſuch aufmerkſam. 


Festgeschenke 
aus dem Verlage von 


in Gotha. 


D. 


Verzeichnis 


Empfehlenswerter An 


Junger Mann, militärfrei, guter 
Rechner, mit flotter Handſchrift wünſcht 
per 1. Januar 1900 oder ſpäter als 


Volontär 


in ein Getreidegeſchäft oder Kontor i 
einzutreten. Gefl. Angeb. unter M. 8. 


Schloſſet 


finden in meiner Lokomotiv⸗ 
fabrik hier ſofort lohnende 
erude Beſchäftigung. 


und dauer 
F. Schichau- Pihl. 
Tachlige Schneidergeſelen 


finden dauernde Beſchäftigung. 3 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 


Coppernikusſtraße 23. 
Schreiber, 


auch Anfänger, 

kann ſich in einem Rechtsanwalts- 
Bureau melden. Wo, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1 Lehrling 


ſucht C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Ein ordentlicher Laufbarſche 


kann ſofort eintreten be 


„ Matthesius. 
Junges 


3 18 Stütze der 
adden e an 

ei ilienanſchluß geſucht. 
Gade. gorfeit. tägl v. 3—4 nachm. 


Thorn, Friedrichſtr. 14. Kataſteramt. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 

zu jeder Reit durch das 5 l 5 

Miethskomptoir E. Baranowskl, 
Breiteſtr. 30. 4 


Ein Mädchen, 


welches ſelbſtſtändig kochen kaun, wird 
bei hohem Lohn (200 Mark) zu 
kinderloſer Herrſchaft nach Lodz ger 
ſucht. Meldungen an Fran Kreide 
baumeiſter Rathmann, Culmer 
Chauſſee Nr. 10, parterre, 
Tichſige, ſanbere Aufwartefran 
von ſofort geſucht. Meldungen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. = 
7 ” 
Sin Laufmädchen 


16. 


(kleiner Schütz 


Vortrag 


der Schulvorſteherin Fräulein 


Interessant 
Veuheiten. 


billigſt bet 
raunstein. 


Handwerker⸗Perin. 


Donuuerſtag, den 7. 


abends 8/ Uh 


Küntzel 


Dezember 
r: 


enhausſaal.) 


über: 
Land und Leute in Frausvaal 


und Granjefreiſtaat. 
Damen u. Gäſte ſind willkommen 
Der Vorſtand. 


etch deulſcher Katholiken. 


eſangsabtheilung. 
Nicht Donnerſtag, W 


Uebungsabend. 
Viktorin⸗Theater. 
De Täglich = 
Snezialitätenvorstellung. 


Täglich neues Programm. 


Billet Vorverkauf bei 


Herrn Duszynski. 
Alles nähere die Zettel und Plakate. 


Jeden Donnerſtag 
von 6 Uhr abds. ab 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
= und Leberwurſt 


bei Jul. Wisniewski, Schulſtr. 


Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


‚Balfonwohnung, 
5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 


von ſofort billigſt zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


Die 2. Etage 


In meinem Haufe, Seglerſtraße 5 
iſt vom 1. April zu vermiethen. ? 


er 


1. 


Näheres bei 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Mleine Familienwohnung 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 


Cine kleine Wohnung 


(Stube und Küche) ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Renov. Wohnung 


2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. 


Zahn, 
Coppernikusſtraße 39. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäcdkerſtr. 


9. 


ßer Handkahn 


Abzuholen von 


E. Krüger, Rudak. 


Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkrauke, Ziehnug vom 
bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Ta 


glicher Kalender. 


Hierzu Beilage. 


Y 

ſuchen Hüttner & Schrader.“ 8 sel a 
& 89 23 3 3 3 33 
uche b . 88315 

von ſofort oder 1. Januar 8 S GSG && 
eine Wohnung S 1]-|=|=]- 7, 8]8 
von 3 bis 4 Zimmern mit Zubehör a 10 1112 13 14015 16 
und einen Stall für 3 Pferde uebſt 17 18 19 20 21 22 23 
Zubehör. Auerbieten unter F. 14 an 24 25 26 27 28 29 30 
die Geſchältsſtelle dieſer Zeitung. 511 
— 1 2834 56 

Wohnung, Jauuar 7 819151213 

13 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 14151617 18 19 20 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 21222324 — 26 27 
Verſetzung des Miethers ſofort auder⸗ 28 29 30 31— — — 
weitig zu vermiethen. Februar — ——— 1 23 
Culmer Chauſſee 49. 4 678 910 


Beilage zu Nr. 287 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 7. Dezember 1899. 


Deutſcher Reichstag. 
116. Sitzung am 5. Dezember. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
Staatsſekretär von Podbielski und Kommiſſare. 

Bei ſchwach bejegtem Saale erledigte der 
Reichstag zunächſt die Bundesrathsverorduung, 
betreffend die Aulagen zur Herſtellung von Zünd⸗ 
chnüren u. ſ. w., in dritter Leſung und ging ſo⸗ 
dann über zur erſten Leſung des von den Konſer⸗ 
vativen, dem Zentrum und den Nationalliberalen 
eingebrachten Antrages, betreffend die Aus⸗ 
dehnung des Krankeenverſicherungs⸗ 
geſetzes auf die Heimarbeiter. Nach⸗ 
dem der erſte Antragſteller Abg. Freiherr Heyl 
zu Herrusheim dem Hauſe Mittheilung ger 
macht hatte, daß der Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky in einer Konferenz mit Reichstags⸗ 
abgeordneten geſtern Abend erklärt habe, die Re⸗ 
gierung werde dem Autrage ihre Zuſtimmung 
nicht verſagen, wurde dieſer debattelos in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. 

Das Haus ging ſodann zur dritten Leſung 
der Gewerbeordnung über, die den Reichs⸗ 
tag in zweiter Leſung acht volle Sitzungstage be⸗ 
ſchäftigt hat. Die dritte Leſung nahm einen un⸗ 
erwartet ſchnellen Verlauf. Auf eine General- 
debatte wurde allſeitig verzichtet. Die Artikel 1 
bis 4 wurden debattelos angenommen. Zu Ar⸗ 
tikel 42, betreffend die Sountagsruhe in Barbier⸗ 
und Friſeurgeſchäften, lag von ſozialdemokratiſcher 
Seite ein Antrag vor, wonach in dieſen Ge⸗ 
ſchäften ganz allgemein ein Geſchäftsbetrieb an 
Sonn⸗ und Feſttagen nur inſoweit ſtattfinden 
darf, als eine Beſchäftigung von Gehilfen und 
Lehrlingen geſtattet iſt. Der Autrag wurde ohne 
weſentliche Debatte gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und Autiſemiten abgelehnt. Es 
bleibt alſo bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung, 
wonach die erwähnte Beſchräukung im Geſchäfts⸗ 
betriebe der Barbiere und Friſeure nur nach vor⸗ 
heriger Zuſtimmung von zwei Dritteln der be⸗ 
theiligten Geſchäftsinhaber von der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde verfügt werden darf. Artikel 6, 
betreffend Beſchränkungen für die Arbeitszeit im 
Konfeftionsgewerbe, wurde auf Antrag Richter 
freiſ. Vp.) mit Rückſicht auf die ſchwache Be⸗ 
etzung des Hauſes von der Tagesordnung abe 
geſetzt, Artikel 7 und 7b dagegen debattelos an⸗ 
genommen. Zum Artikel 8, der die Geſchäftszeit 
der Augeſtellten in offenen Ladengeſchäften be⸗ 
trifft, lag von konſervativer Seite der Ab⸗ 
änderungsantrag vor, die Ruhezeit von 11 auf 10 
Stunden und die Mittagszeit für Augeſtellte, die 
außerhalb der Betriebsſtätte ihre Mahlzeit ein⸗ 
nehmen, von 1½ auf 1 Stunde herabzuſetzen; 
eventuell ſoll die 1¼ſtündige Mittagszeit und 
IIſtündige Ruhezeit erſt für Städte mit mehr als 
100000 Einwohnern gelten. Abg. Jacobs⸗ 
kötter (konſ.) wies darauf hin, daß die in 
zweiter Leſung beſchloſſene Ausdehnung der Ruhe⸗ 
zeit in weiten Kreiſen große Erregung hervor⸗ 
gerufen habe, namentlich für die Geſchäftsinhaber 
n kleineren Städten ſei fie au den Markttagen 
geradezu undurchführbar. Staatsſekretär Graf 

on Poſadowsky ſchloß ſich dieſem Bedenken 
an und fügte hinzu, er wolle dem Hauſe nicht 
verhehlen, daß bei einem Theil der verbündeten 

egierungen ſchwere Bedenken gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß der zweiten Leſung beitänden und daß dieſe 
Bedenken ſich auf Rlickfragen bei den betheiligten 
Kreiſen ſtützten. Die Abag. Dr. Hitze (Btr.), 
Baſſermann (natlib.), Freiherr Heyl zu 
Herrusheim (natlib.) und Singer (ſozdem.) 
wendeten ſich gegen dieſe Bedenken und erklärten, 
daß gerade dieſe Ausdehnung der Ruhezeit für ſie 
eine der werthvollſten Beſtimmungen der Vorlage 
ſei. Das Ergebuiß der Berathun f 
rechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung mit 
der Abänderung, daß der Abſatz, betreffend die 
Sitzgelegenheit, fallen gelaſſen wurde, nachdem 
Staatsſekretär Graf von Poſadowaky er 
Härt hatte, daß dieſe Angelegenheit den Wünſchen 
des Hauſes entſprechend auf dem Wege einer 
Verordnung geregelt werden ſoll. Der Reſt des 
Geſetzes gelangte debattelos zur Annahme, ſein 
Jette treten wurde auf den 1. Oktober 1900 feſt⸗ 


ächſte Sitzung: Mittwoch Mittag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Baſſermann, betreffend 

Aufhebung des Verbindungsverbots für politiſche 
ereine. — Schluß 3¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 5. Dezember. (Gewitter. Bevölke⸗ 
rungszunahme.) Bei ſtarkem Schneegeſtöber ent⸗ 
lud ſich heute Mittag über unſerer Stadt ein Ge⸗ 
witter. — Nach der am 27. Oktober d. Is. hier⸗ 
elbſt ſtattgehabten Perſonenſtandsaufnahme betrug 

ie Bevölkerung hieſiger Stadt 8698 Seelen, wo⸗ 
von über 14 Jahre alt waren männlichen Ge⸗ 
ſchlechts 2545, weiblichen 2648 und unter 14 Jahre 
3455 Perſonen. Seit dem Vorjahre hat unſere 
Stadt um 116 Seelen zugenommen und ſeit der 
am 2. Dezember 1895 ſtattgefundenen Volkszählung 
uu. Shönfee B Desemb Gefährliche Familie. 
© Schönſee, 5. Dezember. (Gefährliche Familie. 
Der Kuhhirt Orlowski in Hofleben überfiel mit 
Wirthſ rau und zwei erwachſenen Söhnen den 
> 4 N gaftsinſperter Perkuhn aus Rache dafür, 
a letzterer der Frau O. vorher einen Verweis 
ertheilt hatte. Herr P. wehrte ſich tapfer und 
entkam ohne ſchwere Verletzungen der mit lebens⸗ 
gefährlichen nen bewaffneten Schaar. Die 
Fan ie Below in dug die Ueberführung der 
? n i ã 
= 540 an A as Landgerichtsgefängniß 
„ Gollub, 30. November. (Zwei Spirituslampen 
für die Straßenbeleuchtung) wird in unſerer Stadt 
die Zentrale für ‚wbititusberwertgung in Berlin 
anbringen laſſen und für eine dreimonatliche Ver⸗ 
juchsdaner auf ihre Koſten in Betrieb halten. 

Gollub, 4. Dezember. (Die Bigarretten-Fabri- 
kation) hat in letzter Zeit einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen. Die Kaufleute Herren Hart⸗ 
brod und Rohde haben neue Jabrikationsſtätten 
eröffnet. err Adolf Silberſtein beabſichtigt, 
ſeinen Betrieb bedentend zu vergrößern; er hat 


war die Auf⸗Bef 


einen umfangreichen Speicher angekauft und wird 
dieſen als Zigarrettenfabrik ausbauen. 4 

e Brieſen, 5. Dezember. (Sterbekaſſenverein. 
Molkerei Arnoldsdorf.) Den urſprünglichen Plan 
des hieſigen Sterbekaſſenvereins, das an die An⸗ 
gehörigen verſtorbener Mitglieder zu zahlende 
Sterbegeld von 90 Mk. auf 150 Mk. zu erhöhen, 
hat der verſicherungstechniſche Sachverſtändige 
Herr Profeſſor Ewers in Danzig als ſchwer ver⸗ 
einbar mit der Höhe der dem Verein zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel erachtet. Der Verein 
beſchloß daher, dem Vorſchlage des Herrn E. ent⸗ 
ſprechend, das Sterbegeld vorläufig nur auf 
120 Mk. zu erhöhen. Ein von dem Sachverſtän⸗ 
digen aufgeſtellter, die Beitragsleiſtung nach 
Altersſtufen, ähnlich wie bei Lebensverſicherungen, 
regeluder Tarif wurde ebenfalls genehmigt. — Die 
von der Gemeindevertretung in Arnoldsdorf be⸗ 
ſchloſſene Errichtung einer Gemeinde⸗Molkerei hat 
nicht die Genehmigung der Aufſichtsbehörde ge⸗ 
funden. Die Beſitzer Johann Zilz, Malzahn und 
Sieg ſind daher übereingekommen, die Baukoſten 
für den ſich bereits der Vollendung nahenden 
Molkereibau vorläufig zu übernehmen und die 
Gründung einer Genoſſenſchaft unter Ausgabe 
von Genoſſenſchaftsantheilen zu 1000 Mk. zu ver⸗ 
ſuchen. Der Molkereibetrieb wird für eine Reihe 
von Jahren einem Pächter übergeben, welcher die 
maschinellen Einrichtungen ſelbſt ſtellt. 

Schwetz 2. Dezember. (Eine Geſchäftsſtelle des 
dentſchen Flottenvereins) iſt hier begründet und 
deren Leitung Herrn Dr. Boldt übertragen worden. 
Ueber 40 Herren ſind bereits dem Zweigverein 
beigetreten. 

Neumark, 30. November. (Selbſtmord.) Im 
Zuſtande nervöſer Ueberreizung erſchoß ſich vor⸗ 
geſtern in Gryzlin der fiskaliſche Gutsverwalter 
Franz Stegmann, welcher ſeit vielen Jahren im 
Dienfte der Anſiedelungskommiſſion geſtanden. Er 
hat das Anſiedelungsgut Tillitz, ein ſolches im 
en e und zuletzt Grhzlin bewirth⸗ 

aftet. 

Bartenftein, 3. Dezember. (Todesfall.) Der 
Erſte Staatsanwalt Tribukait iſt am 30. v. Mts. 
infolge eines Lungenleidens geſtorben. f 

Tilſit, 30. November. (Herr Oberbürgermeiſter 
a. D. Theſing), welcher am 1. Oktober d. Is. aus 
dem ſtädtiſchen Dienſte trat, erhält eine jährliche 
9 im Betrage von 4500 Mk. 

emel, 3. Dezember. (Unterſuchung der Lepra⸗ 
kranken.) Eine ärztliche Unterſuchung ſämmtlicher 
Lepröſen im hieſigen Kreiſe iſt durch den Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Urbanowicz ausgeführt worden. 
Bis Weihnachten werden vorausſichtlich ſämmt⸗ 
liche Lepröſen aus dem Kreiſe im hieſigen Lepra⸗ 
krankenheim untergebracht ſein. 

Bromberg, 30. November. (Den Zuſatz von 
Präſerveſals zum Hack⸗ und Schabefleiſch) hat der 
Vorſtand der hieſigen Fleiſcherinnung ſeinen Mit⸗ 
gliedern bei Strafe unterſagt. 

Koſten, 1. Dezember. (Elektrizitätswerk.) Der 
hieſige Magiſtrat beabfichtigt, ein Elektrizitäts⸗ 
werk zu errichten. Um die Größe des Werkes 
feſtſtellen zu können, fordert er in einem Air 
W e Behörden und Private zur Betheili⸗ 
gung auf. 

Poſen, 30. November. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Der taubſtummen Näherin Sroka in St. Lazarus 
iſt auf ihr Bittgeſuch vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Dezember 1835, vor 64 
Jahren, wurde die erſtedeutſche Eiſen bahn 
— der Linie Fürth⸗Nürnberg eröffnet, und 

— entwickelte ſich in wenigen Jahren dieſes 
eförderungsmittel zu einer Ausdehnung und 
tigkeit, von der man bei den erſten Verſuchen 
un: a — — hatte. Heute giebt es ſozu⸗ 
aa i 
moderne Technik zurn Eich „mehr, vor welcher die 
— 

Thorn, 6. 99 

— (Militürifche Bauten) es Eee 
etat, aus dem wir fchon einiges mittheilten 
bringt für unſeren Oſten ein beträchtliches Bow 
quet militäriſcher Bauten. Es find ausgeworfen: 
für Erweiterung des Lauggarter Thores in Danzig 
120 000 Mk., für den Neubau des Generalkom⸗ 
mandantur⸗Gebäudes des 17. Armeekorps als 4. 
Rate 100 000 Mk. für Ausführung von Verſtär⸗ 
kungsbauten in Danzig infolge der zur Anlage 
einer Waggonfabrik für die betreffenden Gelände 
gewährten Baufreiheit als erſte Rate 100 000 Mk., 
für ein Magazin-Gebäude in Langfuhr erſte Rate 
100000 Mk. Der Bau der Artilleriekaſerne in 
Dt.⸗Eylau (Stab und drei Batterien) iſt auf 
1100000 ME, verauſchlagt, wovon 400000 Mk. im 
Vorfahr bewilligt find und 300 000 Mk. als zweite 
Rate jetzt gefordert werden. Für die neue Huſaren⸗ 
Kaſerne in Rangfuhr waren im Vorfahre 
400 000 Mk. bewilligt, jetzt werden fernere 900000 
Mk. gefordert. Der Geſammt⸗ Anſchlag hat ſich 
auf 2200000 Mk. erhöht. Der Bau umfaßt: 
2 Doppel⸗Eskadrous⸗Kaſernen nebſt zugehörigen 
Stallungen, ein Familienwohngebäude, 1 Offizier 
Speiſeanſtalt (an die vorhandene anzubauen), ſo⸗ 
wie die ſonſtigen erforderlichen Gebäude. Ferner 
find eingeſetzt: für eine neue Jufanteriekaſerne in 
Thorn 350 000 Mark (Geſammtkoſten 877 000 
Mk.), für eine Fußartillerie⸗Kaſerne in Thorn 
80 000 Mk. (Geſammtkoſten 935000 Mk.) und für 
eine Artilleriekaſerne in Allenſtein 300 
Mk. (Geſammtkoſten 1100000 Mk.). 
(Beanſtandete Reichstagswahl.) 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat 
die Wahl des nationalliberalen Abg. Sieg⸗Raczy⸗ 
niewo (Marienwerder, Graudenz⸗Strasburg) bean⸗ 
ſtandet. Es ſollen Beweiſe erhoben werden über 
verſchiedene Behauptungen überreichter Proteſte. 

— Verwendung von Mitteln des 
Reichsinvalidenfonds.) Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat eine Ausführungsanweiſung zu 
dem Geſetze vom 1. Juli d. Is wegen Ver⸗ 
wendung von Mitteln des Reichsinvalidenfonds 
erlaſſen. Danach kommen, die Bedürftigkeit vor⸗ 
ausgeſetzt. für Zuwendungen aus den bereit. 
geſtellten Mitteln nur diejenigen Wittwen und 


000 Schultze aus Thorn, 


Waiſen von. Offizieren, Sanjtätsoffizieren und 
oberen Militärbeamten, ſowie diejenigen Wittwen 
von Perſonen des Soldateuſtaudes vom Feld⸗ 
webel abwärts und von unteren Militärbeamten 
in Frage, welche ihren Ehemann oder Vater 
durch den Krieg verloren haben und aus dieſem 
Grunde die Beihilfen nach dem Militärpenſious⸗ 
geſetze oder eine Unterftiigung auf Grund des 
1285 Satzes Rt des Reichsgeſetzes vom 
14. Jaunar 1894 beziehen. 

— (Mondfinſterniß.) In der Nacht vom 
16. zum 17. Dezember haben wir eine Mondfinſter⸗ 
niß, die nahezu total iſt. Die erſte Berührung der 
Mondſcheibe mit dem Kernſchatten der Erde er⸗ 
folgt abends 11.33, die letzte Berührung morgens 
47 Uhr. Am Südrande des Mondes, d. h. unten, 
bleibt auch während der größten Phaſe, die 
morgens 2 Uhr 25,9 Minuten eintritt, ein kleiner 
heller Fleck übrig, doch werden die Erſcheinungen 
ſonſt ganz ähnliche ſein, wie bei einer totalen 
W 
. —_ (Da3 Unwetter) der letzten Tage hat 
in der Provinz mannigfache 5 auge⸗ 
richtet. Aus 17 8 wird gemeldet, daß der Bahn⸗ 
damm der Haffuferbahn unter den fortwährenden 
Stürmen der letzten Zeit viel zu leiden gehabt 
hat. Täglich fahren früh morgens mit den Zügen 
größere Arbeiterkolonnen von Elbing hinaus, um 
die den heftigſten Waſſerangriffen ausgeſetzten 
Stellen durch Faſchinen und Zement vor gefähr⸗ 
licheren Schädigungen zu ſchützen. Bei Elbing 
find die Wieſen zum großen Theil üherfluthet, 
ebenſo in der Nogat⸗Niederung; der Pregel in 
Königsberg ſteigt unheimlich, das Pregelgebiet iſt 
überſchwemmt. Lizent⸗, Fiſchbrücke ꝛc. ſtehen unter 
Waſſer. Die Nothbrücke iſt trotz größerer Be⸗ 
laſtung unpaſſirbar. Die Feuerwehr ſchafft Ueber⸗ 
gänge. Wie die Königsberger Blätter melden, 
ſind bei dem geſtrigen ſtarken Nordweſtſturm der 
Haffwehrdamm auch bei Agilla und der Treidel⸗ 
damm zwiſchen Juwendt und Nemonien durch⸗ 
brochen. Agilla, Juwendt, Nemonien und Gilge 
ſtehen tief unter Waſſer. Der Schadeu und die 
Gefahr ſind groß. 

— (Feruſprechgehilfen und -Ge 
hilfinmen) dürfen nicht beleidigt werden. Das 
Schöffengericht in Bochum verurtheilte am 17. No⸗ 
vember den Augeſtellten eines dortigen Bauk⸗ 
geſchäfts namens Jakobi wegen Beleidigung von 
im Fernſprechdienſt beſchäftigten Telegraphen⸗ 
gehilfinnen und Beamten in ſieben Fällen zu 
350 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten. 
Für jeden Fall wurden 50 Mk. Strafe feſtgeſetzt. 

—(Cappernikus⸗ Verein.) Der ge: 
ſchäftliche Theil der letzten Sitzung, die am 4. d. 
Dis. ſtattgefunden hat, wurde hauptſächlich durch 
Wahlen in Auſpruch genommen. Zuerſt wurde 
zum Erſatz für das ausſcheidende Vereinsmitglied 
der Muſeumsdeputation Herrn Landgerichtsrath 
Biſchoff, der am 1. Jannax 1900 unjere Stadt 
verläßt, Herr Landrichter Engel gewählt. Es 
folgten alsdann die Vorſtandswahlen. Nach den 
Ergebuiſſen derſelben wird der Vorſtand im 
nächſten Vereinsjahre folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: Vorſitzender Profeſſor Boethke deſſen 
Stellvertreter Geheimrath Dr. Lindau, Schrift⸗ 
führer Rektor Lottig, deſſen Stellvertreter Prof. 
Dr. Witte, Schatzmeiſter Kaufmann Glückmaun, 
Bibliothekar Oberlehrer Semrau. — Im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theile der Sitzung hielt Herr Land- 
gerichtsrath Biſchoff die zweite Hälfte ſeines Vor⸗ 
trages über „Ur⸗Preußen“. Die Veröffentlichung 
eines Auszuges aus dem Vortrage wird einer 
ſpäteren Nummer vorbehalten. Am Schluſſe der 
Sitzung dankte der Vorſitzende dem Vortragenden 
und richtete warm empfundene Worte des Ab⸗ 
7 955 an denſelben, die eine gleiche Erwiderung 
fanden. 

—(Sauitätskolonnen⸗Uehung.) Am 
Mittwoch den 29. v. Mts. feierte die Sanitäts⸗ 
koloune A des Bromberger Landwehrvereins das 
Feſt ihres 15jährigen Beſtehens im Bartz'ſchen 
Lokale zu Bromberg. Vorher hatte ſich ein Theil 
der Vorſtaundsmitglieder des Verbandes der 
freiwilligen Sanitätskolonnen der öſtlichen und 
nördlichen Provinzen Preußens in der Wohunng 
des Herrn Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Hering auf 
deſſen Einladung eingefunden, um über den im 
nächſten Jahre ſtattfindenden Sanitätskolonnentag 
zu berathen, welcher in Thorn abgehalten und 
mit dem eine große Uebung verbunden werden 
ſoll. Es nahmen an der Sitzung theil die Herren: 
aus Bromberg Kaufmann Korth, Führer der 
Sanitätskolonne A, Schulrath Maigatter. 
Schriftführer derſelben, Seminardirektor 
Stolzeuburg, Führer der Kolonne B, Rentier 
Dietz, Kaſſenwart des Verbandes, ferner Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann a. D. Maercker, Vorſitzender 
des Kriegerbezirks Thorn, Dr. Schultze, Leiter der 
Thorner Sanitätskolonne, und Profeſſor Neide 
aus Landsberg a. W. für Brandenburg. Es 
wurde beſchloſſen, Ihre Exzellenzen den 
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. von 
Goßler und Generalleutnant Gouverneur der 
Feſtung Thorn von Amann zu bitten, das Amt des 
erſten bezw. zweiten Ehrenvorſitzenden im 
Komitee zu übernehmen. Herr Oberregierungs⸗ 
rath Frhr. von Maltzahn, Ehrenvorſitzender der 
Bromberger Sauitätskolonne, wurde als Ehren⸗ 
Beiſitzer gewählt. Als weitere Komitee » Mit⸗ 
glieder wurden beſtimmt die Herren Kaufmann 
Korth, Semiuardirektor Stolzenburg aus 
Bromberg, Grenzkommiſſar Maercker und Dr. 
Major a. D. von Kehler⸗ 
Major a. D. Engel ⸗ Danzig, 
0 Neide⸗ Landsberg a. W., Lehrer 
Lohmeher⸗ Falkenburg i. Pomm., Dr. Jacobſon⸗ 
51 015 i. Schl., Seminardirektor Gerlach⸗ 
Ortelsburg i. Oſtpr., Stabsarzt d. Ref. Dr. Cramer 
Wittenberge; außerdem werden aus Thorn der 
Herr Landrath, der Herr Erſte Bürgermeiſter und 
die Herren Geh. Sanjtätsrath Dr. Lindau, Ober⸗ 
ſtabsarzt 1. Kl. Dr. Riebe und Kommerzienrath 
Schwartz gebeten werden, dem Komitee beizu⸗ 
treten; den Vorſitz in dieſem Komitee übernimmt 
Herr Oberſtabsarzt 1. Kl. Dettering. Die vorbe⸗ 
reitenden Maßnahmen ſind ſeitens der Herren 
Oberſtabsarzt Dettering und Grenzkommiſſar 
Maercker bereits in umfangreichem Maße getroffen. 


Marienwerder, 
Profeſſor 


Als Termin wurde der 9.—11. Juni und das 
Programm wie folgt feſtgeſetzt: 9. Juni abends 
von 7 Uhr ab Emfang der Gäſte und auswärtigen 
Mitglieder im Schützenhauſe; 10. Juni vor⸗ 
mittags: Feldgottesdienſt, im Anſchluß hieran 
die Uebung; um 3 Uhr Feſteſſen im Artushofe 
bezw. Bierausſchank ꝛc. bei Nicolai. — 11. Juni 
vormittags 8¾ Uhr Berathungen und Vorträge, 
um 11¾ Uhr Ausflug nach dem ruſſiſchen Bade 
orte Ciechoeinnek. — Der Uebung wird folgende 
Idee zu Grunde gelegt; Auf dem linken 
Weichſelufer ſüdlich Thorn (offene Stadt) hat ein 
größeres Gefecht ſtattgefunden; der Gegner iſt 
in der Richtung auf Argenau zurückgegangen; 
der Hauptverbandplatz iſt auf der Bazarkämpe 
(Weſtſeite) hergerichtet. 1. Anlegung der Noth⸗ 
verbände (Kolonnen Culmſee, Briejen, Hohenkirch); 
2. Transport der Verhundenen auf Ponton⸗ 
maſchinen, Kähnen und einem als Lazareth ein⸗ 
zurichtenden Dampfer, Ueberſetzen auf das rechte 
eichſelufer (Kolonnen Thorn und Culm); 3. Aus⸗ 
ladung der Verwundeten und Transport, ſowie 
Unterbringung derſelben in Eiſenbahnwaggons 
bezw. in ein an Ort und Stelle herzurichten⸗ 
des Hilfslazareth (Kolonnen A u. B Bromberg); 
4. Beſichtigung und Erklärung einer aufzu⸗ 
ſtellenden Kriegslazareth-Küche. Auch das Auf⸗ 
ſuchen Verwundeter durch Hunde ſoll vorgeführt 
werden. Es werden an der Uebung eine große 
Anzahl von Sanitätskolonnen theilnehmen mit 
ungefähr 250 Mitgliedern; auch die Damen vom 
Rothen Kreuz in Bromberg und der Frauenverein 
Thorn haben ihre Mitwirkung zugeſagt; ferner 
wird geplant, auch die freiwillige Feuerwehr, 
durch Annahme eines Lazarethbrandes, um Mit⸗ 
wirkung bei der Uebung zu erſuchen. Zu den 
Vorträgen ſoll u. a. wenn möglich, ein Mitglied 
vom Rothen Kreuz gewonnen werden, welches den 
Feldzug von Trausvaal mitgemacht hat. Das 
Komitee giebt ſich der Hoffnung hin, daß die Uebung, 
welche vollkommen kriegsgemäß durchgeführt 
werden ſoll, viel intexeſſantes und lehrreiches 
bieten wird, um es im Ernſtfalle zum Heile der 
Verwundeten und Kranken zu verwerthen. 

— (Ueber Willy Burmeſter), der uns am 
Dounerſtag durch feine hehre Kunst erfreuen wird, 
ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“ vom 3. November d. Is.: 
Einen ſo warmen, vollen und ausdrucksfähigen 
Ton wie er beſitzen überhaupt nur wenige Geiger. 
Da er ſich auch bedeutend vertieft hat, ſo hat man 
eine ungetrübte Freude, von ihm ein Adagio von 
Spohr oder die Kanzonetta aus dem Violinkonzert 
von Tſchaikowsty zu hören. Seine hervorragende 
Technik genießt man nur noch als Mittel zum 
Zweck. Für die beiden genannten Komponiſten 
mit ihrer weichen Melodik zeigte er wieder ein be⸗ 
ſonderes Verſtändniß. Der Beethoven⸗Sgal war 
ſehr gut beſucht und der Beifall ſehr lebhaft. — 
Von demſelben Konzert im Beethoven Saale in 
Berlin weiß die „National⸗Ztg.“ folgendes zu 
ſagen: Mit feinem Geſchmack und der ihm eigenen 
Größe der Auffaſſung ſpielte der Konzertgeber das 
Violinkonzert D-dur von Tſcharkowsky und das 
Konzert Nr. 7 von Spohr, wobei das philharmoni⸗ 
ſche Orcheſter unter der Leitung des Muſikdirektors 
Herrn Rebicek in bewährter Weiſe die Begleitung 
ausführte. Die Zugaben, die Herr Burmeſter 
feinem dankbaren Publikum ſpenudete, Ungariſche 
Tänze von Brahms und einen Bach, begleitete 
Herr Otto Bake ganz vortrefflich am Klavier. In 
der Werthſchätzung des Künſtlers ſind die hervor⸗ 
ragendſten Organe der Reichshauptſtadt einig, es 
bedarf daher wohl kaum weiterer Worte des Hin⸗ 
weiſes auf den morgen Abend bevorſtehenden außer⸗ 
gewöhnlichen edlen Kunſtgenuß. 22 
Viktoria⸗Theater.) Die vorzüglichen 
Leiſtungen des gegenwärtig im Viktoria ⸗ Theater 

aſtirenden Spezialitäten ⸗Euſembles finden ge⸗ 
teigerte Anerkennung und Beifall. Das täglich 
wechſelnde Programm lockt nicht nur nene Be⸗ 
ſucher, ſondern auch die früheren immer wieder in 
die der heiteren Kunſt geweihten Hallen. Seit 
geſtern iſt auch der amerikaniſche Vivagraph (ein 
neuer verbeſſerter Apparot zur Vorführung der 
neueſten lebenden Bilder) in Funktion getreten. 
Wie verlantet, iſt das Gaſtſpiel infolge der guten 
Aufnahme bis zum 17.d. Mt3. ausgedehnt worden. 
Wir machen auf die wirklich guten Darbietungen 
ganz beſonders aufmerkſam. 

— QAufgefundene Grundſteinkapfſel.) 
Auf dem Bauplatze des Kreishauſes iſt die aus 
dem Grundſteine herausgeriſſene kupferne Kapſel 
aufgefunden worden. Dieſelbe war zertrümmert 
und des Inhaltes beraubt. Die Urkunde iſt zer⸗ 
riſſen und die auderen Einlagen find beſchädigt 
de ade hat Ba Auſchein, daß bie 

leder auf den % I rück⸗ 
geſchafft worden iſt. Ware 


Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Dezember. (Bahn 
Warſchan⸗Lodz⸗Kaliſch.) Der „Kurher Codzienny“ 
in Warſchan meldet, daß die Warſchau⸗Wiener 
Bahn vom Verkehrsminiſterium nunmehr amtlich 
benachrichtigt worden iſt, daß ihr der Ban der 
Bahn Warſchau⸗Lodz-Kaliſch mit Auſchluß an die 
preußiſche Grenzſtation Skalmierzyce endailtig 
übertragen worden ſei. Die Arbeiten ſollen im 
April 1900 in Angriff genommen werden. 


Weihnachts⸗Litteratur. 

Wenn der „Wonnemond Winterſtürmen wich“, 
wenn die Auslagen der Läden von Tag zu Tag 
verlockender und vielfarbiger werden, dann kommt 
die ſich ſtets ernenende Frage bremmend: „Was 
für Lehrſtoff geben wir unſeren Kindern?“ Das 
Angebot iſt ein überaus großes, jedoch die Aus⸗ 
wahl ſchwer, da nicht immer das ſeichte von dem 
werthvollen auf den erſten Blick zu unterſcheiden 
iſt. Dankbar muß es daher begrüßt werden, daß 
eine jo renommirte Verlagsanſtalt wie die 
„Union, deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart“, 
die für ihre Veröffentlichungen mit Recht die Be 
zeichnung muſtergiltig in Auſpruch nehmen darf, 
den Suchenden ihre Aufgabe weſentlich erleichtert. 
Von den nen erſchienenen Jugendſchriften der 
Firma ſeien erwähnt: 

„Das Montagskränzchen“ 
Glaß. (Luiſe Glaß 


von Luiſe 
iſt eine Erzählerin, die ihr 
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